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Die BerMling der russischen Armee in Lstzreutzen.
Am» « !SMlli unter dritlAr

®ertnnltune.
Großes Hauptquartier , 15. Sept.

Im Osten schreitet die Vernichtnng der russischen erste»
Armee fort. Unsere eigenen Verluste sind verhältnismäßig
gering . Die Armee Hindenburg ist mit starken Kräften
bereits jenseits der Grenze. Das Gonvernement Smvalki
wurde unter deutsche Verwaltung gestellt.

*

Das unter deutsche Verwaltung gestellte ^ russische
Gouvernement Suwalki grenzt an die Provinz Ostpreußen
zwischen Lyck und dem Njemen . Das ganze Gouvernement
hat einen Flächeninhalt von 12 500 Quadratkilometern , ist
also annähernd so groß wie das Königreich Sachsen.
Der größte Teil seiner 600 000 Seelen zählenden Ein¬
wohnerschaft sind Littauer und Polen . Außerdem zählt es
etwa 60 000 Juden und 30 000 Deutsche. Russen  gibt es
im ganzen Gouvernement nur 8500  0. Die Industrie
im Gouvernement ist nur unbedeutend entwickelt. Haupt-
erwerbszweige sind Ackerbau und Viehzucht. Die gleich¬
namige Hauptstadt zählt etwas mehr als 20 000 Einwohner.

v. Hindenburgs SchlachtberichL.
Großes Hauptquartier , 18. Sept . sTel .s

Generaloberst „. Hindenburg  telegraphierte an Se.
Majestät den Kaiser:

Die Wilna - Armee — II ., III ., IV. und XX . Armee¬
korps, die 3. « ud 4. Rcservcdivision , sowie 5 Kavallcric-
bivisiouen — wurde durch die Schlacht an den masurischen
Seen und durch die anschließende Verfolgung geschlagen.

Die Grobnower Reservearmee —. XXII . und der Rest
des VI . Armeekorps , sowie Teile des III . sibirischen Armee¬
korps — habe« in besonderem Gefecht bei Lyck schwer
gelitten . Der Feind hatte starke Verluste an Toten und

Verwundeten . Die Zahl der Gcsangeneu steigert' sich ebenso
wie die Kriegsbeute außerordentlich.

Bei einer Frontbrcite von über 100 Kilometer », sowie
bei ungeheuren Marschleistungen von znm Teil 150 Kilo¬
metern in 4 Tagen — bei deu ans dieser ganzen Front nnd
Tiefe sich abspielcnden Kämpfe« kann ich den vollen Umfang
noch nicht melden. Einige unserer Verbände sind scharf
ins Gefecht gekommen. Verluste aber doch nnr gering.

Die Armee war siegreich ans der ganzen Linie gegen
einen hartnäckig kämpfenden, aber schließlich doch fliehende«
Feind . Die Armee ist stolz darauf, daß ein kaiserlicher
Prinz in ihren Reihen gekämpft und geblutet hat.

gez. Hindenburg.

Zer Drtltte MM Mt
Rotterdam , 15. Sept . (Tel .)

Eine amtliche Mitteilung aus Petersburg gibt deu
Rückzug der Russen  zu . Sie besagt folgendes : Am 10.
September wurde eine überwältigende Bewegung deut¬
scher Truppen gegen den linken Flügel der Armee des Ge¬
nerals Rennenkamp bekannt. Diese Bewegung nötigte

die Rusien sich zurückzuziehcn. Am nächsten Morgen unter¬
nahmen die Russen zur Aufhaltung der deutschen Offensive
Operationen , aber dann stellte es sich heraus , daß die Rus¬
sen sich einem übermächtigen Gegner gegenüber befanden.
An jener Front dauern die Kämpfe noch  an.

(Tropfenweise wird man in Rußland auch den Rest
der völligen Niederlage etngestehen. D . Red.)

Schwere Kämpfe im Westen.
Großes Hauptquartier , 15. Sept.

Im Weste« finden auf dem rechte« HecreSflügel schwere,
bisher unentschiedene Kämpfe statt. Ein von de» Franzosen
versuchter Durchbruch  wurde siegreich zurückge-
schlagen.  Sonst ist an keiner Stelle eine Ent¬
scheidung  gefallen . _

ß/rscbau

Sen smwpsen der Armee Hindenburg.

Zeichnet die
Kri egsanleihen
Wdie Süöcer Der MUMöltoi!

Die 8prozentige Reichskriegsanleihe ist bis zum Sams¬
tag Mittag 1 Uhr zur Zeichnung aufgelegt. Die Frist ist
also nur noch sehr kurz, und es tut not, namentlich der
Landbevölkerung ungesäumt die nötige Aufklärung zu
geben, damit sie weiß, wie sie sich zu verhalten und die
Zeichnungen zu bewerkstelligen hat. Die berufenen Per¬
sonen hierzu sind die Herren Pfarrer , Bürger¬
meister und Lehrer,  die denen, öre von der .Bedeutung
der Sache noch nicht erfüllt sind, sagen können, daß es sich
um eine dringende Angelegenheit des Vaterlandes handelt,
die nicht nur keine Opfer erheischt, sondern, im Gegenteil,
für das absolut sicher angelegte Geld die hoye Verzinsung
von 5 Prozent bringt , außer dem Gewinn von 2,60 M. für
je 100 M. Nennwert der Reichsanleihe. Sehr wichtig für
die kleinere und mittlere Bevölkerung ist es, daß die Stucke
von 100 000 Mark bis 100 (einhundert ) Mark  ab¬
wärts ausgegeöcn werden. Gerade der kleine Mann kann
also sein Geld vorzüglich anlegen. Die Zeichnungen er¬
folgen sofort, worauf die Zeichner so schnell wie möglich
von der Höhe der ihnen zugeschriebenen Zuteilung Mit¬
teilung erhalten. Die Einzahlungen brauchen nichr sofort
zu erfolgen: sic sind für jeden, der überhaupt in der Lage
ist, zu zeichnen, sehr leicht gemacht. 40 Prozent des JSextcv
der zngeteilten Stücke brauchen erst am 5. Oktober bezahlt
zu werden, 30 Prozent am 26. Oktober und die letzten 80
Prozent am 26. November ö. I . Dies macht cs allen Glie¬
dern deö Mittelstandes leicht, kleinere Summen , von hun¬
dert Mark aufwärts , in diese sichere nnd hochverMsendö
Sparanlage zu stecken.

Für jeden, der Vermögen besitzt, kleines oder große--,
ist es eine heilige Pflicht, nach Maßgabe seines Vermögens
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe zu machen. Da das ge¬
sinnte Deutsche Reich mit seinen Einzelstaatcn und der
Steuerkräft sämtlicher Staatsangehöriger für die Sicher¬
heit dieser Anleihe bürgt , kann es keine bessere Vermögens
anlage geben. Auch für Beamte nnd Angestellte  rst
es leicht, kleinere Summen aufznbringcn und in den be-
aucmcn Raten einzuzahlen. Die unschätzbare Bedeutung
einer möglichst großen Zeichnung liegt auf der Hand. Das
feindliche Ausland , das sich und die Welt in der trügerischen
Hoffnung wiegt, Deutschland pfeife wrrtschaft-
lich schon ans dem letzten Loche und müsse in
nächster Zeit allein aus Mangel an Geld
schon den Krieg aufgeben,  ohne die Erfolge seiner
Siege ausnutzcn zu können, soll daraus erkennen, daß ge¬
rade wir es sind, die Geld in reicher Fülle haben, daß
w i r es sind, die den Krieg zu d c m Ende führen werden,
das wir wollen, daß w i r es sind, die als die nicht nur mili¬
tärisch, sondern auch wirtschaftlich Stärkeren den frieden
und die Höhe der Kriegsentschädigung diktieren werden.
Darum muß Jedermann , der irgendwie dazu in der Lage
ist, auch Zeichnungen auf die Kriegsanleihe vornehmen.

Wer sein Geld in der Lan-öesbank, in Vorschuß- und
Kreditvercinen oder bei Privatbanken angelegt hat, braucht
der betreffenden Bank nur die Anweisung zu geben,
daß so und so viel von seiner Anlage auf die Kriegsanleihe
gezeichnet werden solle. Sparkassen müssen das für die
Kriegsanleihe zu verwendende Geld sofort, ohnê .Kün¬
digung, auszahlen . In jeder Landgemeinde sollten sich auch
zuverlässige Persönlichkeiten finden, die bindende Erklärun¬
gen von den kleinen Leuten, die sich darum nicht kümmern
können, entgegcnnchmen und sic an die zuständigen Stellen
weiter vermitteln . Es muß dies sofort  geschehen, da, wie
gesagt, am Samstag , 10. September , mittags
i U h r die Zeichnungslisten  g c schl o >se n werden.
Für daS Vaterland nnd jeden einzelnen Staatsbürger ist cs
von allergrößter Wichtigkeit, daß so schnell u n d so .) och
un d so zahlreich wie nur irgend möglich  oce
Zeichnungen cinlaufen . ^

MeWfliltii md« WmM.
Viele auch wohlhabende Leute erheben bei der Anfrage,

ob sie auf die Kriegsanleihe zeichnen, den Einwand , daß sie
das gern tun würden , daß cs ihnen aber gerade tn dieser
Kriegszeit , bei der gedrückten Geschäftslage und bei dem
schlechten Eingang der Forderungen , schwer wurde. Ob-
schon bereits vielfach in der Presse darauf hingewiesen ist,
daß zwecks leichterer Flüssigmachung des vorhandenen Vcr-
mögcnsbestandcs die Darlehnskassen errichtet sind, begegnet
man völliger Unkenntnis über den geschäftlichen Verkehr
mit der DarlehnZkgsse nnd ihrer Benutzung behns» Zeich-
nung auf die Kriegsanleihe . . .

Ein Beispiel soll beides erläutern . Es besitze ,emanö
10 000 M in 4%  Reichs -, Staats - oder Stadtanleihen oder
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Lin ähnliches Papier . Diese 30000 M. schickt oder trägt er
zu einer Neichsbnnkstelle, bei der die Darlehnskasscn cingc,
richtet sind. Gegen Uebergabe der 10  000 M. Papiere erhält
er ein Darlehn von 60— 75% des Wertes dieser Papiere
nach dem letzten Börsenkurs . Im vorliegenden Falle er¬
hält er also bei einem durchschnittlichen Kurse von 90% =
6400M. bezw. 6750 Mv Mit diesem Betrag kann er bei der¬
selben Stelle gleich auf die Kriegsanleihe zeichnen. Er er¬
hält dann den vollen Gegenwert in der neuen Reichsan-
ileihe, einem mündelsichcren Papiere , welches höher ver¬
zinslich ist als die bisherigen Staats - und Rcichsanleihen.

Die meisten Banken, Sparkassen, die Landesbaukcn,
Provinzialhülfskasscn usw. werden übrigens gerne bereit
sein, diesen Verkehr mit den Darlehnskasscn für ihre Ge¬
schäftsfreunde zu vermitteln . Nun hat er der Darlchnskasse
k>Y-i % Zinsen (möglicherweise nur 6, worüber noch Verhand¬
lungen schweben) zu entrichten. Ferner hat er die Ver¬
pflichtung, nach dem Verlauf von längstens sechs Monaten
daö Pfand wieder cii nlösen, um seine verpfändeten Pa¬
piere zurückzucrhalten. Diese Einlösungsverpflichtnng
macht vielen großes Kopfzerbrechen. In dieser Hinsicht
mutz nun darauf hingewiescn werden, daß. wenn cs dem
Verpfänder nicht möglich ist, aus anderweitcn Einnahme¬
quellen die Einlösung ganz 'oder zum Teil vorzunehmen,
er in der Lage ist, die neu erworbene Reichsanleihe am Fäl¬
ligkeitstermine der Schuld bei der Reichsbank zu
lombardieren oder bei der Darlehnskasse
selbst zu verpfänden.  So biete ihm der Besitz an der
neuen Reichsanleihe die Möglichkeit, seine erste Schuld bis
zur vollen Lombard- bezw. Verpfändungshöhe seines 5pro-
zentigcn Reichsanleihebetrages bei der Darlehnskasse zu
tilgen und seine als Pfand Angegebenen Wertpapiere zum
freien Besitz wieder zuriickzuerhaltcn. Diese bilden daher
nötigen Falles von neuem Mittel zur Beschaffung weiteren
Geldes.

Das einzige, was bei diesem Geschäft an Opfer ionach
zunächst von den Besitzern derartiger Papiere verlangt
wird , ist die Tragung der ZinSdifserenz zwischen dem An-

. lcihezinsfutze der Darlehnskasse und dem Zinsfüße der 5%
(netto 5%) Reichsanleihe. Dieser Betrag in dieser großen
Zeit ist an und für sich geringfügig, er verschwindet aber
zu einem nichts, wenn mau sich klar macht, daß die Opfer,
welche für die Kriegsanleihe gebracht werden müssen, nichts
anderes bedeuten als die Hcrgabe einer Prämie zur Siche¬
rung deS ganzen übrigen Besitzes unseres Landes und sei¬
ner Bewohner. Ohne Geld sind Kriege nicht zu führen.
Das Geld ist zum Siege so nötig wie die Opfcrfrcudigkeit,
der Heldenmüt und die Tüchtigkeit des Heeres und seiner
Führer.

*

In der „Frankfurter Ztg." lesen wir folgendes:
Ueberall regen sich die Kräfte, um die Emission der

Kriegsanleihen zu einem vollen Erfolge zu machen, und
alldnthalben sucht man nach Mitteln , um das zu fördern.
Ein Leser regt an, daß

die Bodcnkred-tinstitnte den Hausbesitzern
die Zeichnung auf die Anleihe ebenso erleichtern sollten,
wie die Darlehnskasscn durch Beleihung von Wertpapieren
den Effcktenbesitzern zu Hilfe kommen: wenn Hausbesitzer,
deren Grundstück bisher gar nicht oder nur mäßig beliehcn
war, ' jetzt eine Hypothek aufnehmen, um für den Gegenwert
Anleihen zu erwerben, so können sie zu ihrem Teile auch
zur Geldbeschaffungfür hie Kricgsführung beitragen . Ein
anderer Leser wünscht, daß die Banken  ebenso wie die
Sparkassen  cS tun sollen (und allerdings anscheinend
leider nicht durchweg tun) und für diejenigen ihrer Ein¬
leger, die auf die Kriegsanleihe zeichnen wollen, auf die
Kündigungsfrist nach Möglichkeit verzichten möchten! die
Banken könnten ja Sann ihrerseits sich durch die Hilfe der
Darlehnskasscn oder der Reichsbank flüssig machen. Eine
dritte Zuschrift beschäftigt sich mit den

Aktiengesellschaften und ihren Dividendenfonds,
indem sie folgendes ausführt:

Im Laufe des Oktober und November finden voraus¬
sichtlich die ordentlichen Generalversammlungen einer gan¬
zen Reihe von Montan - und Jndustriegcsellschaftcn, dar¬
unter die unserer Riesenuntcrnehmungen , statt. Nur un¬
ter dem Schutze des Reiches sind diese zu einer so gewal¬
tigen Blüte gelangt. Wie wäre es nun , wenn diese Gesell¬
schaften die für die Dividende jetzt schon vorhandenen dis¬
poniblen Mittel bis zu einer gewissen Höhe dem Reiche zur
Verfügung stellen und alsdann nach den Generalversamm¬
lungen die. Dividenden an die Aktionäre, — von einem ge¬
wissen Kapitalsbcsitz an — anstatt in bar in Kriegsanleihe
zur Ausschüttung bringen würden ? Nicht nur die Groß¬
aktionäre in ihrer großen Mehrheit würden sich bei der

MMMK einer MM« A« r.
In den nachstehenden Tagebuchblättern geben

wir die Eindrücke eines Mitgliedes des Wies¬
badener Münnerturuvereins wieder, die wir,
um ihnen ihre volle Ursprünglichkeit zu wahren,
weder in ihrer skizzenhaften Kürze noch sonst
stilistisch verändern . Wir sahen uns veranlaßt,
die vorkommenden Namen nur durch die An¬
fangsbuchstaben zu kennzeichnen,' trotzdem mel¬
den viele Wiesbadener, insbesondere aber die
Wiesbadener Turner , die Personen erkennen.
Der Verfasser ist der Unteroffizier der Re¬
serve L. H.

1. A u g u st 1914 . Samstag . Liege mit Ziska und Kin¬
dern im Wald hinter „Waldeck", gegenüber Turnplatz , in
Hängematte. Wie das Wetter, so auch wir : schwül, gedrückt
die Stimmung . Da, gegen 7 Uhr, tönt s laut und feierlich,
alle Glocken der Stadt . Ziska fängt an zu weinen, und auch
ich begreife: nun ist es so weit. In diesem Moment läuft
oben an der Straße M. W., der mich erkennt und
ruft : „L„ e§ ist mobil!" Heimgehend, wird es uns am
„Walöcck" bestätigt. Ueberall ernste Gesichter, weinende
Frauen . Wir halten es zu Hause nicht aus , ' gehen zur
Turnhalle , treffen viele Freunde.

2. Augu  st, Sonntag . Stiefel kaufen mit G, bei K.
Luisenplatz noch nichts da. Im Geschäft 111- Uhr. Gehen
mittags nach „Wäldeck", alle vom Männerturnverein , die
fort müssen. O. L. ist noch nicht da von der Hochzeitsreise.
Während wir noch von ihm reden»kommt er mit seiner Elli
am Arm zum „Waldeck" herein. Da es donnert,
gehen wir inS Lokal und sitzen da froh beisammen, singen
patriotische Lieder, ich halte kleine Reden und lasse unsere
tapferen Frauen leben. Wir singen auf dem Heimweg noch
und kommen spät heim.

6. A u g u st. Einrücken. Morgens Kirche, Abendmahl.
121- Uhr daheim fort. Z. ist nicht zu beruhigen. Luisen¬
platz, Einteilung , Oranienschule Einkleidung. Komme zur
achten Kompagnie und sorge, daß A., R., Sch. und G. auch
dahin kommen. Dürfen abends heim, großer Jubel daheim.
Hans und Elisabeth find ganz aus dem Häusel. Hans sagt
nur noch „Soldat " zu mir.

6. August,  Einteilung der Kompagnie. Der Haupt-
mann ruft mich vor wegen meiner Zehe, soll' zum Ersatz¬
bataillon . Bitte , dabei bleiben zu dürfen , worüber der
Hauptmann sehr erfreut ist. Vollständige Einkleidung. Be¬
komme die achte Korporalschaft. A , R., Sch. und Schm, sind
bei mir in der Korporalschaft, sonst Wiesbadener , Vicbrichcr
und zwei Idsteiner . Zugs . Feldw .-Lt. H., auch ein M .-T .-V,

zeugung leben, daß noch weit mehr derartige Erfolge voll
unseren Kreuzern allüberall erreicht worden sind. Bei der
strengen Zensur der feindlichen Verbündeten sowie der Zer¬
störung der Kabelverbinduugen seitens Englands wird es
schwer, solche Nachrichten weiterzuverbreiten.

Alle diese Umstände Mincnkrieg und Kaperkrieg, Han-
delsausfuhrstockung und dergleichen haben bereits im eng¬
lischen Volkswirtschaftsleben große Umwälzungen und sehr
schwere Störungen verursacht. Letztere sind schon von all¬
gemeiner Arbeitslosigkeit begleitet worden, der alsbald
Teuerung und Not in erhöhtem Maße folgen werden.
Englische Nachrichten über diese Mißständc, selbst offen zu-
gestanöene schwere Schädigungen, sind schon vielfach zu
unserer Kenntnis gekommen, und wir werden bald weitere
ernste Klagen hören.

Hierzu kommt die im Osten Englands allgemein ver¬
breitete Besorgnis — stellenweise hört man bereits das
Wort Furcht — vor Handlungen unserer Flotte.

Unsere Aussichten auf eine sich weiter verbreitende all¬
gemeine Schwächung Englands sind also bereits jetzt, erst
einen Monat nach dem Kriegsbeginn , nicht ungünstig.

Je brutaler die englischen Streitkräfte unserem Handel
und unserer Schiffahrt gegenüber austreten , um so mehr
läßt dies auf die Erregtheit in englischen Kreisen schließen.
Wir hören neuerdings unablässig von ,lauter Handlungen,
die sämtlich einen Bruch des internationalen Völkerrechts
in sich schließen. Man vergleiche damit das Vorgehen
unserer Schiffe im Ausland , deren Kommandanten stets
die Regeln des Völkerrechts befolgen und nie die Gesetze
deS Anstandes und der Menschlichkeit außcracht lassen.

Borr der englischen Mittelmeerflotte.
Rom, 14. Sept . (Tel .)

Der seitherige kommandierende Admiral des in den tür¬
kischen Gewässern liegenden englischen Geschwaders über¬
nahm den Oberbefehl über das Mittclmeergeschwadcr,
dessen bisheriger Kommandant abüerufen wurde, wie man
annimmt wegen mangelnder Aktionskraft.

England und Egypten.
Wien, 14. Aug. (Tel .)

Wolffs Bureau meldet nichtamtlich: Die Wiener „Sonn-
nnd Montags - Zeitung " meldet aus Konstantinopel: Es
verlautet , daß die englische Regierung die Absicht habe, den
Khedivc, der gegenwärtig in Konstantinopel weile, an der
Rückkehr nach Egypten während der Dauer des Krieges zu
verhindern.

20  Mann fangen eine englische Schwadron.
Berlin , 14. Sept . (Tel .)

Wolffs Bureau meldet nichtamtlich: Die „Bossische Ztg."
meldet ans Babenhausen: Erzgras Fugger - Baben¬
hausen,  der beim Garöekyrps steht, hat bei einem Pa-
trouillenritt mit zwanzig Mann eine ganze englische Schwa¬
dron gefangen genommen.

Die LirgemnimLer.
Amtliche Lügen eines englischen Gesandten

Berlin , 14. Sept . (Tel .)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Ein

Telegramm au§ den Haag meldet, die dortige englische Ge-
sanötschaft habe der holländischen'Presse mitgcteilt , daß die
deutschen Truppen vollkommen demoralisiert seien. Sie
plündern die französischen Ortschaften, die sie erreichen, und
betrinken sich, Die holländischen Zeitungen , deren Ver¬
treter Gelegenheit haben, aus eigener Anschauung sich ein
Urteil über die Haltung der deutschen Truppen zu bilden,
werden durch diese Täuschungsversuche der englischen
Diplomatie nicht verführt werden. Wir legen aber Vcr-
wahrung dagegen ein, daß der Gesandte  einer gegen

begeisterungsvollen, opferbereiten Stimmung , wie sie heute
in Deutschland herrscht, bei einem an sie gerichteten Appell
mit einem solchen Vorgehen gewiß einverstanden erklären.
Etwaige Fragen , bis zu welcher Summe des Aktienbesitzes
in bar gezahlt werden solle, werden sich ohne Schwierig¬
keiten lösen lassen.

Inzwischen ist das Zeichnnngsgeschäft selbst schon in
vollem Gange, wie die folgenden 'Meldungen zeigen: Die
Zeichnungen gehen weiter außerordentlich stark ein,
namentlich aus kleinen Kreisen,  die sich in geradezu
erhebender Weise beteiligen. Bei den Sparkassen  wer¬
den massenhaft Einlagebücher in Reichsanleihen umge¬
wandelt.

*

Die belgische Armee auf Antwerpen
zurÄckgeschlagen.

Rotterdam , 15. Sept . (Tel .)
Eine amtliche belgische Mitteilung  besagt,

daß die belgische Antwerpen-Armee sich nach viertägigen
Kämpfen vor dem übermächtigen Gegner aus Antwerpen
zurückgezogen hat. Die Verluste sind beträchtlich gewesen
und zeigen, daß die Kämpfe erbittert gewesen sind.
Der neue Stadtkommandant von BrnffeL.

Münster i. W.. 15. Sept . (Tel .)
Der frühere Kommandant des 4, (wests.) Kürassierrcgi-

mcnts, Oberst a. D. Kendel  l, wurde zum Stadtkomman¬
danten von Brüssel ernannt.

MM »8 M« Kmm, .M '.
Berlin , 14. Sept . (Tel .) (Amtlich.)

Am 18. September vormittags wurde S . M. kleiner
Kreuzer „H e l a" durch einen Torpedoschnh eines feind¬
lichen Unterseebootes znm Sinken gebracht. Die gesamte
Mannschaft wurde gerettet.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. B e h n ck c.

„Hela" war der kleinste und älteste seiner Klasse. Er
sollte schon längst ansgeschaltet werden.

Der Krieg gegen den Handel.
Von einem hohen Marineoffizier wird uns geschrieben:'
Wir ersehen aus einer amtlichen englischen Bekannt¬

machung, daß die Ausfuhr ans England im August um rund
400 Millionen Mark gegenüber derjenigen desselben Mo¬
nats im Vorjahre zurückgegangen ist: ebenso die Einfuhr
um etwa 270 Millionen Mark. Das sind gewaltige Zahlen,
deren Bedeutung um so mehr hervortritt , wenn man die
gleichzeitige Erklärung der englischen Regierung näher be¬
trachtet: dieser Ausfall sei eine Folge des Ausfuhrverbotes
bestimmter, für den Krieg wichtiger Gegenstände. Denn
hierin lügt die englische Regierung wieder einmal bewußt,
weil Lebensmittel und Waffen zum Beispiel nur in ganz
geringem Matze von England ansgeführt werden.

Welch große Summen die obigen Zahlen darstellcn, er¬
hellt ans dem Umstande, daß Englands Außenhandel im
Jahre 1912 rund 28 Milliarden betrug : der Monat August
hat somit einen Ausfall von rund einem Drittel der monat¬
lichen DurchschniWhöhe gebracht. Das wird ansteigend so
weiter gehen, denn erst jetzt beginnen die lähmenden Wir¬
kungen des Mincnkrieges sich klarer zu zeigen, sodaß bald
kein neutrales und auch wohl nur ausnahmsweise ein eng¬
lisches Schiss cs unternehmen wird, die englischen Häfen
anzulaufen , vor allem nicht die des Ostens.

Und ein fernerer Umstand kommt hinzu : das ist der auf
allen Meeren durch unsere ' Kreuzer und Hilfskreuzer mit
Geschick cingeleitetc Kaperkrieg gegen die englische Hcmdcls-
schiffahrt. Wir hören schon öfters , selbst aus englischen
Quellen, wie rührig unsere Kreuzer überall bei der Arbeit
gewesen sind, in Ostasien sowie im Nord- und Süd-
atlantischen Ozean nsw. Bei der großen Ausbreitung der
englischen Schiffahrt sind diese einzelnen bisher bekannten
Fälle von großem Belang : man darf der sicheren lieber

8. August.  Empfangen Kaserne Schiersteitter Straße
Gewehr und Seitengewehr , Fernglas uiw. Uebergabe auf
dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße . Sind nun
vollständig ausgerüstet.

9. August.  Uebung , Dotzheim, strammer Marsch mit
Gefechtsübung, lange Sprünge , haben heute langen Mit¬
tag. Treffen uns abends „Mainzer Bicrballe" und sind sehr
vergnügt . A., Schm., P ., E. und unsere Frauen dabei. Wir
erheitern alle, die traurig . 12 Uhr nach Hause.

IN. August.  6,30 Uhr Uebung, Dotzheim mit kriegs¬
mäßig gepacktem Tornister , fällt allen schwer, die sechs Schop¬
pen von gestern müssen herausgeschwitzt werden. Ladc-
übung mit scharfen Patronen . Zurück 10,15 Uhr. Mittags
höre munkeln, heute Nacht geht es los . Richtig wird auch
eine „Nachtübung" angcsagtp jeder soll alles mitbringen.
Nachtübung soll lange dauern . Bataillonsappell durch Ma¬
jor, präsentieren , hurra ! Es scheint richtig zu sein, daß es
fortgcht. Der Herr Hauptmann muß immer lächeln, wenn
er von der Nachtübung erzählt. Wir wissen Bescheid. 1,20
Uhr sollen wir stehen. Nehmen uns vor, unsere Frauen
nichts merken zu lassen. Esse nochmals fest und schicke Z.
schlafen. Sic ahnt etwas, doch mache ich ihr allerhand weiß.
Packe alles heimlich noch ein.

11. August. (Ausmarsch ans der Garnison .) 1,20 Uhr
nachts steht die Kompagnie. Z. hat nichts gemerkt, S . weiß
Bescheid. 12,45 Uhr gehe daheim fort. Unten warten G., H.,
A. und A. H. wird auch verkohlt, als sie fragt : „Ihr kommt
doch wieder?". D., E., Kl., H. und Sch. treffen wir noch an
der Schule. Ich lasse antreten , alles da, der Hauptmann
hält eine kurze Ansprache, wir präsentieren , Hurra ! 1,30
Uhr geht es fort. Wache ans den Fahrzeugen . Ich mit
meiner Gruppe Wache mit Feldwebel H. auf dem letzten
Wagen mit geladenem Gewehr zur Abwehr von Flug¬
zeugen. 2,40 Abfahrt und Hurra der Zuschauer. Herrliche
Nacht, sternenklar, tiefer Friede überall. Nach M. lege ich
mich schlafen und erwache in V. Nachricht, daß große Schlacht
bei Mülhausen : 30 000 Gefangene werden erwartet.
Waschen und Kaffee. 8 Uhr Abfahrt. In der Nähe von
M. a. St . sehen wir die ersten französischen Ge¬
fangenen.  S i e w i n ke n u n s z u. Auf jeder Station
Bewirtung , Brot , warmer Kaffee, Wein. In O. Suppe.
Karl , Heinrich, Georg und ich spielen Tarok unterm Wagen.
Fahren bis VA  Uhr . In Z. Ruhepause, Vcfehlsausgabe.
5 Uhr Abmarsch nach W. in sengender Sonne . Es ist heiß
und das Gepäck schwer. Ich soll bei Kranken Zurückbleiben,
und helfe so gut ich kann mit Feldflasche und Kola-Dall-
mannpastillen. Wir packen einen Tornister ans, tragen einen
in der Hand und marschieren weiter . Es ist schon dunkel,

da höre ich Männerturnvereinpfiff . G. R. .liegt am Wege
mit verstauchtem Fuß . Generalstabsofsizier der Division . . ■
sagt uns im Vorbeifahren,' daß wir W'—ch wohl nicht mehr
finden, sollen daher die Straße nach W—n marschieren und
dort bleiben. Lasse laden, und langsam geht es weiter.
Sanitätsgefreiter Kr. ist ein braver Kerl und hilft für zwei-
Endlich in W—n, stärken uns . Habe vor W—n einen Bauer
mit Leiterwagen ungehalten, der nach langem Hin und Her
uns nach W—ch führen will. 11 Uhr ab und gegen 1 Uhr
in W—ch. Wunderbare Sterncnnacht . Mache selbst Quar¬
tier : wir treffen cs gut. Erhalten noch ein Glas Wern
von den Leuten und gehen dann schlafen, Blei in den
Knochen.

12. Augu  st. In W—ch5'A Uhr ausgestanden. Bringe
meine Kranken zum Revierdienst und hole meinen Tor¬
nister. Alles fragt , wann und wie wir kamen. Bon Dienst
nichts bekannt, freuen uns schon auf Ruhe. Ich habe den
Tornister gerade ausgcpackt und cs mir bequem gemacht,
da kommt der Beseht, sofort fertig anzutretcn : cs geht
lveiter. Ouartierwirt ist ganz traurig , hat zum erstenmal
Eingnartierung und gleich ein Schwein gewetzt. Wer soü
es jetzt essen? Abmarsch über Sch.: es ist sehr heiß. In:
Walde Rast. Die Reise geht nach O. Der Hauptmann zeig-
uns die Karte : cs ist ein weiter Weg. Doch gute Stimmung)
Gesang und Witze erhalten uns in bester Stimmung und
bringen uns gut vorwärts bis znm Abkochvlatz bei N. Nach
dem Essen verpflasterc ich meiner Korporalschast die Blasen
mit Verbandzeug usw. Kommt mir sehr zu statten: alle
sind froh. Um 4 Uhr Abmarsch: noch sehr heiß: nach kanw
zwanzig Minuten geht cs los . Da liegt F . Sch., dem muß
ich helfen. Gebe ihm zu trinken und Kola: nach einiger
Zeit besser: gehe weiter , auch Feldwebel H., der ebenfalls
bei ihm geblieben war . Er ist ein lieber, guter Kerl, uno
alle sind für ihn. Ich gehe mit ihm zusammen hinter der
Kompagnie und wir erzählen uns etwas. Im Walde hält
die Kompagnie respektive das Bataillon . Nach großer
Pause langsam weiter . Major Kr. reitet direkt hinter mir
und lobt die gute Haltung der Kompagnie. Endlich in Q
beziehe ich mit meiner Korporalschaft Quartier in der
Mühle , zehn Minuten vorm Ort an der Bahnlinie .
Gutes Quartier . Fromme Leute. Gehe um 12 Uhr schlafcn-
Illarmbereit.

18. A u g u st. 6A  Uhr aufgestanden, Dienst 7 Uhr, Re¬
vier . Ein Mann aus dem Dorfe sagte uns , daß im Dort
nicht ein Soldat mehr sei. Bataillon sei 4 Uhr morgens
alarmiert morden und fort . Ich war nicht benachrichtig-
worden. Vom Bürgermeister erfahre ich die Marschichtungt
C. in Luxemburg. Ich befehle, um 8 Uhr anzutretcn znssi
Abmarsch, und 8,10 Uhr rücken wir ab nach Bahnhof O.-SÄ-
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Deutschland kriegführenden Macht sei « - v - lke - r̂echt-T. der Hauptstadt etite ^ um
troleit Landes mißbraucht , um gegen das deutsche
He«  niedrig " »^ total erlogene Schmähun¬
gen zu verbreiten.

Eine norwegische Kundgebung gegen
die Lügen.

Kristiania , 14. Sept.

Der norwegische Gelehrte Aal r -rösfentlicht b»Ne ^ neu
flammenden Protest im »Dagbladet ' gegen die - ugen über
Deutschland.

MMweilm»Sit WM« tu*M« !« Ick.
^ Die gesamte norwegische Presse bringt d̂ e der Ritzau-
schen Agentur in Kopenhagen »bermr telte Ernarung °e
Reichskanzlers Bethmann  Keihett
quiths Worten : England> führe im » w  die Ber-
Krieg, Stellung nimmt . In Sperr,  r u . M &
sicherung des Kanzlers wiedergegeben. baß D e « t » l a n d
niemals S ka n bin  a vre ns « e# « “ Skan-
tasten werde. » iteS * e« ö ® fötf t ß e Die ganzedinavren angehe , sich auss wwen  Vindrnck da
Erklärung macht in Kristmma den tref, en  E
man schon allgemein der. Ansicht ist, daß un « öa
sich für den Norden kritisch  gestalten weroe. znukähiä 1

«M « in Am« notig.
S» »«« J »«“ « '5 " ,SÄ * *Ä “ " SSmtSst

sax *sr «’w s«7C “ KsÄ

WMZZZBM
Zweifeln nicht daß die Reichsregierung unverzüglich Mittel
EKärMrÄÄ «
tieren.

Russischer Siegesschwrudsl.
Wien. 14. Sept . (Tel .)

Wolffs Büro meldet nichtamtlich: Der russische Gene-
ralstab hat einen ausführlichen Bericht über die Kampfe rn
Galizien verbreitet , der von ununterbrochenen Liegen der
russischen Truppen gegenüber den österreichisch-ungarischen
und deutschen Armeen spricht. Es genügt, die kurzen a '
tnbaltreichcn Meldungen des österreichischen Generalstabes5S2ÄU .’d-« °"— S”
jjLriaens auch der Erfolg der Armeen Dank ! und 11 u t
fenberg  zu ersehen ist, wenn auch die heldenmütigen
Kämpfe dieser Armeen als bloße Scharmützel  be,clch-

vet ^ rden. ^ ^ diesen Scharmützeln 20 000 Ge¬
fangene gemacht und über 200  Geschütze er¬
beutet worden sind,  beweist hinreichend, welcacn An¬
spruch auf Wahrheit die Berichte des russischen Gcneral-
stabes erheben dürfen.

Wer sind die Barbaren?
Berlin . 14. Sept . (Tel .)

Briefe gefangener Franzosen und Belgier sprechen sich
enthusiastisch über die Behandlung in den deutschen Lazaret¬
ten aus . Ein französischer Krankenpfleger schrieb wörtlich.
Soldaten wie Offiziere respektierten in bewundernswerter
Weise das Rote Kreuz. Man vergav vollkommen,
daß wir feindliche Partei waren,  so groß war die
allgemeine Aufopferung bei der Pflege der Verwundetem

Interessant ist ein Bericht eines französischen Offt-fters
an seine Frau : Er hoffe, sie nach Beendigung des schänd¬
lichen Krieges, den Frankreich den Russen verdanre, bald
wiederzusehen. Vorläufig liege er, durch zwei Granat

sMieSbad ener Neueste AachÄchtM

splitter verwundet, in deutscher Pflege, aber die Aerzte
böten alles auf, ihn bald wiederherzustell-n.
Dank französischer Verwundeter an e.ne«deutscher; Arzt.

Pforzheim, 15. Sept . (Tel .)

Franzosen haben von sich«us / as Dedurfn^ ^ ^Lazarettverwaltung ihren Dant ^ .ss taten dies wie demund Weise ihrer Behandlung . Sie raren vre», .V
Pforzheim, , « »-->»-- « >»

A "Sflie”'»»« fiS"Ä 5Ä “den Dienst, den Sre rynen ourw g bedeutet für

auszusprechen. Ern Kamerad, « | Ut  Sterben liegt,
Teil gewordenen orgsalttgen PKeg $cm £eg f£.
bittet, daß fern letztes K “ rKene  Hochherzigkeitdes
SlÄt K £ .S !S » i( « «°
6“ | g ” f«” KÄä & T« . i» >m »ä“

0 gezeichnet : Marius Gerede,  92. Jnf .-Rcgl.
Dum-Dum.

Zürich, 14. Sept . (Tel .)
Der frasizösische Gesandte in Bern dementiert formell

die deutsche Behauptung , die französischen Soldaten g
braucht,,, Dum-Dum .Gcschofse. Offerchur boiumt aub ^ ,r.
selben Quelle die in sthweizerisaicBlatter lanzicrie mki
ömiß bei dem sogenannten französischen Dnm -Dum -Ge-
sibosi' handle cs sich offenbar, um französische Exerzier

seien und an denen die Spitze geschlissen worden ser, um
die Schicßstände weniger zu schäbigen.

Ein deutscher'Konsul LMgerichLeL.
Köln. 14. Sept . (Tel .)

hinrichten lassen.
Die plündernden Franzosen.

Berlin , 14. Sept . (Tel .)
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die Ar¬

mee des Kronprinzen machte beim Vorrucke« d e Wahr¬
nehmung. daß viele französische Ortschaften, die noch
kein Feind betreten  haben konnte, völlig au ^ -
geplündert  waren . Aller Hausrat war ans den Woh¬
nungen herausgeschleppt, zerschlagen, vernichtet. Be anders
wurde dies in Montfaucon und Varennes beobachtet. ^

Verletzung der schweizerische; Neutralität
durch Frankrerch»

Luzern, 14. Sept . (Tel .)
Das „Luzerner Tageblatt " fordert ^dieschweizerUche

Landesregierung auf. gegen erne französische Verzu g
der Neutralität einzuschreiten. In ^ rankreich d
nämlich 1800 Schweizer gezwungen, aktiven Heeresoren,
zu leisten, da sie sonst ausgewiesen werden würden.

Englische Rekrutenpressung.
London, 14. Sept . (Tel .)

l̂ S .3s,3 ,s”äll3
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"ftSSS 3 ÄW *»>ÄSi
ihre Sitf r| 60 wftcte tt ,ttntCe? C©eo*fiX HI - erinnern , wo.ugefhhrt wurden und

Seite 3

G-ötz°-° Aktivität der* * **£ * « * ?
Wolffs Tclegraphenbüro verbreitet folgende Mittei-

be7  Tie "ft rb iŝ en̂ Gruppen " Überschriften" gestern mittag
in Stärke von einer Division die Save und drangen in
unser Gebiet ein. Unsere Truppen waren sofort zur Stelle,
um den Kampf auft.nnehmen. , .

Von den Gefangenen rn der Senne.
lAus einem Soldatenbriefe .)

^ r-„ s irM weiter über 10 000 Gefangene,
In der Senne sind .letzt weuer uu* ficI)t 6ie

hauptsächlich Engländer un , ' Unterröcken, fr an¬
tollsten Uniformen, Schotten mft vr blauen
zösische '.chasseurs alpms w« wage i ^ «llbl»uen. gold-2"essermülAen, Turros uno ouuutu / J Nölker --
s » ) ffarjSöÄÄschau. Dann noch 1b0 englische sm rtTf ans den
Neben Vettern mit einem Handgeld v°r. 70° Mark ^

gefangenen s ^ L ^en zu unter,ch 6 ^ | t-„ en  kahlen Kopf

L ' de'm isfL SckLrAari halb weggenommen w^ dem
MlS Ln 7 "fS, ' ist vo? 4ngland „gentleman-
like indeed"

Deutsche Feldpost.

Der Stationsvorstand verspricht, einen Militärzug halten
faßen der uns mitnimmt . Wir werden bewirtet . Wem,

!̂ ^ 7 ^ ^ ÄLe ^ SAMwie ^ .^SftidHSi £ ! € ssg3
uns ein Major sagt, daß wir zu früh nusgesticgen s ld
fahren nach Stärkung weiter mit Militärzug . In . W. hv" N
^ii - daü Franzosen vor der Mobilmachung überall d.e
« ^ «"Kkotzt batten. Jenseits der Brücke ist Luxemburgs
tzlegen 2 Übr stoßen wir auf das Bataillon , das dvN lagert,..„ iT mit  nebme zwei Gruppen stramm iNv Kom-
ZSt  Sl llSeiile “ iS » lt m Mb
Mewcü'r ab. Der Hauptmann ruft von weitem. „tÄnt, . ,^Eweyr a aemacht! Sie nehmen mir einen g. ohen
Stein ^vom^ erzem" ^Illle wollten wissen, ŵ wir herkamen.
Dem Herrn Hauptmann muß ich genau Bericht erftattemüberschreiten wir die Brücke und damit oie
^ven »e von Luxemburg. " Bewohner ruhig , stellen überall

S 'K 'Mür -r
Antwkü ? De? Hanptniannfflig was7as bedeutet, und ich erklär - (h« die Sache was hn sehr

große schwarze Kreuze gekennzeichnetz --
fr mden Lande Trotz der Müdigkeit

®4 « ä M « i# »u« mein, » -«» -» « -- » Mb *

„3V _ _ - iMH . . . . .

Lebewohl sagen, ia es s i- . x Nett und schlafe bis

i K sir 1*n « ft Fn Neu-Sch. 0 Uhr wecken, 6% Uhr ftem15. 31u ß u 1t. ^ctu werden, um sofort

" « " »“,! [" Sit « » M
Ruhe »brr !>!,« »»»!- »» “ 'smtMS « i nieiit ®»r
poralschaft den^eAten aestmgenen Franzosen durchs Dmf,

gesetzt. Alles lacht und kxê cht, de Appell geheviele glauben, der Franzos i ^ c^en  und
ich mit G. zur schönen m . ’tij, will uns morgen
*n5 %JS S 7 enn wir ^ ommen. dÄ hat es keine
Rot ? a wi? gutcs' Essen ans der Feldküche haben

17 Auaust  Nen -Sch. 8 Uhr Wecken. Es regne m

Luxemburger ^ Wort".. ^ LA «s-n ^ 8-°^

AMZMWWKW

A ÄS 87 °LLbM-SbM- mm
iUtl“iTanKtÄ « m
nach E. hinter Luxemburg. Treffen unterwes » d e

.rMLLSAS
Blasii, der sich mit einer «Eercn Zahl Pvstaut .
Kriegsschauplatz begeben hatte, von f hieraus , daß
überfallen und erschossen worden Man L Kvstsendungen
di, 8 -ld«°I, MWg m SS * ,« ».

SÄE » *ä > ~ä °'E°" -
6eit wir noch nicht erfahren können.

Dis Lage bei Lemberg.
Berlin , 15- Sept . (Tel .)

Der Korrespondent des „B. T. tclegi

11 IVt Ü ?:'  Äf «n ?ett  ZA « Mng °rtschê upt-

» >>--«, » M »> '" "» v . b» »---US  Ul b>°
Gefangenen und .80 erveu crin j u  Position , um NÄ
neue nach strategischen Ruck,Men gewam^ i mitgenom-
zu einer neuen Aktion zu sammem außerstande,
mene und stellenweise gesch g ^ , • österreichischenS£ntPä
die Wft -henden M bennru ^ g m Dft osterr^ w, ^ ^^ ^pen nahmen das Bewutztsem em späteren
der einen mitbestimmenden I ot | ( Die . Truppen

lüfte und trotz der unerwariei u ^ Ereignissen mit un»
g7teklte? ZÜpersicht entgegen. Das gleichmäßig.

Ruhepause den Truppen doppelt wohltun

Sie mm »Die Set WerreiM-niMN«Armee.
II . ,

(Bergl . Artikel I in der gestrigen Nummer.s
Die Zertrümmerung der russischen Nordarmee

Kriegspressegnarticr, 6. Sept.

Nachdcn, d„ «gm
ß,t SMSnil,„>» SÄ iiVcT.

SÄÄ -Sp
“ »ÄfSic -ssss

»aBet

Kompagnie des Lux0embn7ĝma^ ch?eren >vir
leider auf Feldwache Dnr -o Luxemving ^ ergriffen
mit mächtigem Gesang. ^ drei Kompagninc, dievon dem Eindruck, o « liegen oit t .^ ft< cv,
zehnte, elfte und zwölfte, znsan freut sich
reiche ein. Bett fu- nnch und Hem ich ^ r
nicht wenig. Julius Kr. uns v. , . l nu§ Doh-
fkim ^ Äzia ? ". Der WM sagtz'daß seit vierzehn Tagen eine
Million deutscher Soldaten durchgekommen sewn. ^ ^ ^

Si Hä JTÄ

grWt . Kompagnî gut.̂ In .M tr^ft .jt ;JiJ:

ii  SÄSrt »BbS  Älicie

SSÄSi W äs ÄKSf5“ »“*'• HiiiS» S “ 8 ->»>»-» .6f

ÜilSÜSi
Z.WKMKWZ
L7 °n° d/rWZund sind «WJund warte ans Essen aus oer r) nt Pfennige
mW  pin Bett und versorgt uns Mit iLiern zu i.u
SS Stück, ganz frisch! davon haben sie genug. 10  Uhr
schlnseü. F̂ortsetzung folgt.).
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" fl5n !U1cö bis Wladimir Wolynsktj benutzen konnte. Man
rann , ohne arg daneben zu greifen, die Gesamtzahl der
liniere Nvrdgrenze bedrohenden russischen Armee ans acht
vis zehn Korps rechnen, die dazu bestimmt waren , unsere
um Leinberg konzentrierte Armee umfassend in Flanke
und Rücken zu packen. Dieser Plan , dessen Gelingen not¬
wendigerweise zu einer Katastrophe hätte führen müssen,
wurde durch die Siege der Armeen Dank! und Anffeuberg
zunichte gemacht. Den ersten Keil rannte General Dank!
durch seine Siege bei Krasnik und Niedrzewice Dm'a ein,
g an z z e r t r ü m m e r t aber w u r ö e die russische
Offensive durch die Schlachten sei Zamosce
und Komarom,  in denen die Armee Auffenberg das
Zentrum und die linke Flügelgruppe der russischen Nord-
armce entscheidend besiegte.

. Am 23. August überschritt die Armee Auffenberg
bei ^.omaszow die russische Grenze und rückte zu beiden
Seiten der Chaussee nach Zamosce im Raume zwischen
Aueprz und Hnezrva gegen die aus der Richtung von
Cholm anmarschierenöe russische Gruppe vor. Ilm 25. Aug.
stießen die Gegner aufeinander , und es entwickelten sich
daraus die Kämpfe, die sich mit großer Heftigkeit i m
.)■. a n m e Zamosce-  K o m a r o w abspielten. Die Russen
liatten hierbei den nicht zu unterschätzenden Vorteil , daß sie
«ins ihrem eigenen Boden kämpften und daher dessen Eigen¬
heiten bis ins kleinste Detail kannten. So wurde der
Kampf um Komarow und dessen etwa 200 bis 800 Meter
hohe Hügel zum Teil auf dem dortigen Schieß-
p l a h d e r russischen Artillerie  geführt , die somit
t!i>er tede Distanz orientiert war und sich viel schneller ein-
schießen konnte als öze unsrige. Zum Glück wurde dieser
^ortei ,̂ wie Teilnehmer an diesen Kämpfen erzählen, da¬
durch ivettgemacht, daß die russischen Geschosse fast nie
krepierten iind gar leinen Schaden anrichteten, während
unsere Artillerie , sobald sie einmal eingeschossen war, furcht-
b^re Lucken in die gegnerischen Truppen riß.

Der Kampf ging auf dieser etwa 12—13 Kilometer
I>retrcit Front unentschieden hin und her, big ein Teil
unserer bei Zamosce kämpfenden durch das Zurückwersen
der ihnen gegenüberstehenden feindlichen Abteilungen frei
wurde. Durch unsere Aufklärungskavallerie war festge¬
stellt, daß längs der Chaussee von Zamosce nach KraSnostav
nur schwächere feindliche Abteilungen waren . Es wurden
also bis Aeierzba unsererseits genügende Dcckungsgruppen
vorgeschoben, während die Hauptkraft geaen ' Czes-
nil!  einschwenkte und von hier aus das russische, gegen
Komarow vvrstoßenöe Zentrum bedrohte.

Am 29. stand die Schlacht auf der ganzen. Front , aber
bereits am Vortage hatte sich das Herannahen der neuen
aus beide» Ufern der Huczwa vorgehenden österreichischen
Gruppe fühlbar gemacht, sie aus dem Raume Uhnow-Belz
gegen die Nnke'>Jlanke des Gegners dirigiert worden war.
Das Lerrat », zumeist aus Wald, Sumpf - und Sandflüchen
bestehend, bietet hier dem Vormarsch große Schwicrig-
tecten, die ^ die in der Defensive unübertrefflichen
Ru,len weidlich auszunützen verstanden, so daß d!->
ostcrrcimischcnKorps hier, wenn' auch unaufhaltsam , doch
nur langsam Raum gewinnncn konnten. Inzwischen waren
neue Verstärkungen seitens der Russen herangezogen wor¬
den, augenscheinlich bestehend aus der dritten bei Wladimir
Wvlynskii versammelten Gruppe, die vermutlich bei Gru-
bieszow iind Kr ei low den Bug überschritt und dann über
Dyszowce gegen Komarow dirigiert wurde. Um die Höhen
vor dieser .Drtlcha't cn- panm nch ein erbittertes Ringen.
Vo-,mische Regimenter, D e u t sche und T sche che n, standen
ZEulter am Schulter,  und die Söhne dieser beiden
Vvrter , die in vrteöenszeiten durch kleinlichen Parteihader
getrennt , ine den Weg zu einander finden konnten, wurden
hier zu einer Waffenbrüderschaft verbunden, die wohl für
a>e Ewigkeit geichmicdct ist. Sic hatten die schwersten
Stunden ^"" teinander durchzukämpken, denn an Komarow
Ins; lief) vev  Feinll fest. Hier wollte er llurchllrechcn, unö
E/ ?" .'Ucue Reserven führte er hier heran, soöaß es ihm
schließlich am 30. August gelang. die Front bis LabnNse-
Tarnawatka zurückzudrängen. Aber gerade dieser Teil¬
erfolg wurde sein Verderben, denn dadurch geriet er
immer tiefer in den Sack hinein , den ihm
A u s, enb er g zur echt machte.  Von Czesntki her
schwcn.tc der linke österreichische Flügel gegen Komarow
ein, von Süden her arbeitete sich aus dem linken Ufer der
Huczwa General Boroevics mit seinen Oberungarn bis
Nachbar, ic, auf dem rechten Erzherzog Josef Ferdinand mit
seinen Aelplcrn bis Telatyn vor.
~ .A u n war die Schlacht entschieden — die
Rußen , wollten sie sich nicht ganz in den Sack stecken lassen,
mußten zurück. Zwar suchten sic sich der immer mehr
drohenden Umklammerung durch wütende Offensiv-
st ö fzc jjit erwehren, besonders gegen unsere SüögrupPe,
um dadurch die Rückzugslinie der von Komarow auf Kry-
lviv zurückgchcnden Korps zu decken. Aber am 1 Sep¬
tember erstürmten Boroevics und Erhcrzog Josef Fer¬
dinand die Höhen ans der Linie Tyszowce-Starvje Siclo
und warfen ihre Verteidiger auf ihre eigenen von Koma-
rvw durch die von Lnbiinje und CzeSniki her bedrängten
Truppen . Damit wurde der R ü ckz u a der Russen
L1 nL ’-U **cf; ö 1e Niederlage zur Kata  str o p h e.
20 000 Gefangene und über 200 Geschütze, ja sogar Feld-
tanzleicn verloren sie, das beste Zeichen für die Unordnung
und P a n i k, die in ihre Reihen gefahren war.

Das Resultat dieses großen Sieges der Armee
Auffenberg  ist nun zunächst die völlige Z e r t r ü m
m erring der russischen Nordarmee.  Diese ist
wohl für die nächste Zeit vollständig gebranchsunfühig, so-
vaß die von ihr der flanke und dem Nucken unserer bei
Lemberg kämpfenden Armeen drohende Gefahr beseitigt ist.
Diele hat die ihr zugefallene Aufgabe, den ums Doppelte
überlegenen Gegner so lange hinzuhalten , bis dessen Norö-
gruppe geschlagen war , in den Kämpfen vom 27. August bis

September glänzend gelöst — nun ist die Armee Auffen-
oerg frei und wird" sich hoffentlich in einer für die Nüssen
unangenehmen Weise wieder bemerkbgr machen.

E r n st Klein,  Kriegsberichterstatter.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Huscrrenregimenk Nr. 14. Cassel.

m l r̂itz Hcllwig aus Cassel, schw. berw. Husar
Valentin Otter auS Hersfeld, schw. verw. Husar August Ludwig
ans Besse, Kr. Fritzlar, l. verw. Husar Conrad Franke aus
Hclmarshauscn, Kr. Hofgeismar, l. verw. Husar Otto Burhenue
aus Witzenhausen, l. verw. Husar Ott» Gicsccke aus Eisleben,
vermißt.

2. Csk.: Lt. Hellmut von Cornberg aus Greiz, tot. Husar
Otto Schmidt aus Hannovrrfch-Münden, schw. verw Husar Joh.
vrieß ans Frankfurt _a. SU., schw. verw. Husar Carl Körper aus
Weisenau, Kr. -Frankfurt a. M., berm. Husar Albert König aus
Wahlhausen, Kr. Heiligenstadt, l. verw. Husar Hugo Meißner
aus Lemferthauscn, schw. verw. Husar Fritz Kunilcr aus Wieb¬
lingen, schw. verw. n. derm. Husar Fritz Leibe aus Benkhausen,
Kr. Arolsen, schw. verw. u. vrrm. Husar Fritz Brosche aus Hcl-marshnusen. Kr. Hofgeismar, l. verw.

3. Esk.: Husar Leopold Echlotterhose aus Neustadt, Kr.
Worbis, l. verw. Eins. Gsr. Wilhelm Schleicrmachcr aus Göt¬
tingen, schw. verw. Gsr. Leo M-chnikowski aus Hochstütten, Kr.
Pr .-Stargard, tot. -Gsr. Wilhelm Schulze aus Grabich, Kr.
Sorau, tot. Husar Heinrich giohde aus Altenstadt, Kr. Wolfhagcn
tot. Husar Willi Lehmann aus Unterrißdorf, Kr. Eisleben, schw'
verw. ^Husar Gustav Gchrmann aus Wolfsanger, Kr. Cassel,
schw. verw. Husar Wilhelm Lipphardt aus Tann, Kr. Hersfeld,
l. verw. Husar Sclmnr Griinebcrg aus Sollstedt, Kr. Mühlhausen,
l. verw. Husar Christian Zippel aus Empfershausen, Kr. Mel¬sungen, vermißt.

4. Esk.: O.-Lt. d. Res. Cdnard Nooscn aus Nienstedten, Kr.
Hamburg, l. berw. Husar Alfred Schuster aus Nordhauscn, l.
verw. Husar Gcorg Linkt,arbt aus Neuenhain, Kr. Ziegenhain
l. verw. Gsr. Fritz Neinboth aus Nordhausen, l. verw. Sera'
Ludwig Kellner aus Gertenbach. Kr. Witzenhausen, I. verw. Husar
Hermann Stuwcckc aus Hildeshcim, l. verw. Husar August Fuhr¬
mann aus Zillüach, schw. verw. Husar Gustav Nöcher aus Obcr-
hauslingen. Kr. Siegen, l. verw. Husar Karl Winkler aus
Zehdenick, Kr. Templin, l. verw. Husar Jakob Pflägiiig aus
Nothivcsten, Kr. Cassel, schw. verio. Gsr. Karl Fischer aus Groß-
hemstedt, Kr. Marienburg, verm. Husar Karl Hartmann aus
Dölen, Kr. Halle, verm. Husar Otto Bogt aus Erfurt, verm.
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Verschiedenes.

Nachtrag-Verlust-Liste Nr . 22.
Anszug für den Verbreit «,tgsbezirk unseres Blattes.

Iägerbakaillon Nr. 11. Marburg.
J . Komp. Hptm. Friedrief) von ijarnltr aus Eckzell, Grosth.

Hessen, schw. berw. Vizefeldw. d. Res. Ishanncs Raforp aus
Marburg, schw. verw- Jager d. Res. Ail!i Lchunnr aus Vippach-
Edelhauscn, Kr. Weimar, l. verw. Jäger Kari Illailon aus Rürn-
berg. tot. Jager Msx vtolchei' aus Tangermüude. Kr. Stendal,
tot, Jager d. Res. Ki-guit Freimuti) aus Rothenuffeln, Kreis
Minden, tot. Jäger Karl Cütze aus Tüttleben, Kreis Weimar,
leicht verw.

2. Kemp.: O.-Lt. d. Nes. Kuh!, schm. berw. Jäger d. Res.
anr.es Keeierntann aus Brotterode, Kr. Schmalkaden, schw. verw.

^agec Eeirn Klister aus Ehringshausen. Kr. Alsfeld, schw. verw.
Gfr. d. lies, lluguit Becher aus Bettenhausen, Kr. Cassel, l. veno.
Jager d. 9ces. igans ist?,sich aus Frankfurta. M., verm.

.,b- ««mp.: Jäger Rudolf Paulus aus Schweinschied, Kreis
Koolenz, l. verw. »zager Kar! k.rbe aus Schmalkalden, l. verw.
Gir. d. Res. fluguff Kohl aus Buchwalde, Kr. Königsbergi. Pr .,seicht verw,' '

Rotterdam, li . Sept . (Tel.) Aus Bordeaux  wird
gemeldet, daß die Generäle E x e l m a n und D o u m a i n
schwer verwundet  sind . Exclman galt früher als
der befähigtste französische Retterführer.

Berlin , 18. Sept . sTel.) Wie die neue „N. P . C." mtt-
terlt, wurde der Präsident des N e i chs m i l i t ar¬
ge r ich ts , Graf Mirbach,  der durch einen Schuß am
Oberarm verletzt wurde, nach der Heimat gebracht. Er
empfing hier durch eine Kabincttsorder mit dem Eisernen
Kreuz 1.  Klasse sGraf Mirbach besitzt aus dem Feldzug 1870
den er als junger Offizier mitmachte, bereits das Eiserne
Kreuz 2. Klasse) die Bestimmung, daß er zunächst die Funk¬
tionen des Rcichsmilitürgerichtspräsibcnten wieder zu über¬nehmen habe.

Das deutsche Gewisser?.
Man schreibt uns:
Ja , es ist erwacht, herrlich erwacht! Es bleibt nur noch

dafür zip sorgen, dnß cs auch fernerhin wach bleibt, daß cS
bei verminderter Sorge nicht wieder schlaff wird. Es
lölcibt aber auch noch zu. schärfen, damit cs nicht über öaö
Ziel herausschicßt und dadurch lächerliche Triebe zeigt

Gewiß sollen wir alles Fremde von uns abtnn und
überall un,er Deutschtum in den Vordergrund treten
lagen. Nicht aber sollte man beispielsweise den Namen
sigaro ans einem Schild ausmerzen. Uebcrflüssige Fremd¬
wörter dagegen, die wir durch unsere Muttersprache min-
öeitens ebenso gut ausörücken können, müßten uuterblei-
ben. So lange das aber nur äußerlich bleibt, hat's auch
keinen Wert. Dann ist nur das Kleid gewcchsclk: das wird
nur dann wertvoll, wenn auch die innere Stimmung des
Mcnichen sich entsprechend für die Dauer umgestaltet hat.

„Was kann es helfen, Symptome zu verstecken, wenn
man das llcbek darunter ruhig weiter schwüren läßt ! Ein
Berliner Luxus-Gasthaus hat seinen bisherigen Namen
gegen einen deutschen eingetauscht. Aber an den Marmor¬
tischen dort wird noch ebenso frech wie früher wciterge-
slirtct fauch dieses Fremdwort wollen wir ruhig beübc-
hglten, ivcil die deutsche Sprache für eine Uebersetzüng zu-
nhade ist), und wenn ein Niggerkavalicr dort Straßen¬
dirnen freihält , hat man noch immer nichts dagegen Wozu
aber danii ein deutsches Straßenschild?"

„Oder , man gehe in den sogenannten Bummelstraßen
von Berlin WW., . bci denen man immer von neuem be¬
dauert , daß Friedrich Wilhelms gut preußische Prugcl-
polrtit! so unzeitgemäß wurde. Auch dort sind viele franzö-
s„ che Namen getilgt, aber kaum etwas hat sich geändert an
dem herausfordernden schnmlnsen Gebahren verdorbener
Halbwüchsiger und alter Gecken. Gewisse Lokale sind überfüllt
mit blasiertem Gesindel, dem cs nichts auszümachen scheint,
daß sich in das bunte Straßcnbilö nun so viel Traucr-
k cidcr mischen" kWi kl u P a sto r in der Nnterhaltungs-
Berlage der „Tagt . Rundschau", Nr . 203.)

WaS hier besonders in Berlin gerügt worden ist, gilt
auch für andere Orte . Die Sorge um die Abwehr unserer
Fc.inoc vermindert sich stetig. Sorgen wir nun allerorts
öatur , daß das deutsche Gewissen rege bleibt und sich nicht
durch minderwertige „Bummler " wieder einschläfern läßt.

_ _ Kranich.

werden kann, und z. B. schon wegen der Wohnungsmiete
sind viele .zurückgebliebenen Frauen in schwerer Kümmer¬
nis . Man sorgt sich in ganz persönlichster Art , wenn spär¬
lich oder recht verspätet die Feldpostbriefe eintreffcn. Wie
gehts dem Vater , dem Sohn , dem Bruder , dem Bräutigam?
Er wird doch nicht irgendwo verwundet liegen — oder
stür . •? Man getraut sich nicht, die schlimmste Be-
fiirchtuug auszusprechen. Das Zeitungsblatt dort auf dem
izamilicutische mit der Verlustliste, cs kann einen in so
tiefernste Stimmung versetzen. Und wenn ein Blick auf
den Anzeigenteil fällt, jst's da nicht erschütternd, eine Todes¬
anzeige neben der anderen zu sehen und so oft die eine
herbe Knnde zu lesen: Auf dem Schlochtfelde gefallen —
und da findet man vielleicht noch dabei die. Bemerkung: der
einzige Söhn — oder — auch unser zweiter, dritter , letzter
Sohn ! Wieviel Familicnichmcrz schwebt über solch schwarz¬
umränderter Anzeige! Zlber mit Stolz wirb es auch ver¬
zeichnet: Er fiel auf dem Felde der Ehre — er starb für
sein Vaterlai :d!

Ja , in einem deutschen Hause kann man unter Tränen
gern und selbstverständlich persönliche Opferfreudigkeit be¬
kunden. Das war schon von altersher so! Aber nicht jede
Kugel trifft und nicht jede Verwundung führt zum Tode.
Herrliche Stunde , wenn sie zurückkehren werden, viele
.pausende, zu den Angehörigen daheim, so Gott will, vom
Siegeslorbccr umkränzt, von größter Erlebnis erfüllt, mit
neuem Vertrauen zu deutscher Art ! Vorläufig aber heißt

9|.v die Angehörigen — warten , hoffen und getreulich
die tägliche Pflicht erfüllen. Denken wir an die unmittel-
ömrcn Kriegsnöte der Familien an den äußersten Grenz¬
gebieten und lassen wir uns Nicht beschämen von ihrer
tapferen Opfcrbereltschaftund Hoffnnugskraft ! Einer helfe

Rundschau.
Nene Spannung zwischen Nordamerika und Mexiko.

„Berlinske Tidende" meldet ans London: Von wohl¬
unterrichteter Seite wird mitgetcilt, daß das Verhältnis zwi¬
schen dem Präsidenten der Vereinigten Staaten , Wilson,
und dem General Carranza , dem jetzigen Oberhaupt von
Mexiko, sehr gespannt sei, weil Carranza in unverschäm¬
tem Tone gefordert habe, die Truppen der Vereinigten
Staaten Veracruz räumm zu lassen. In den letzten Tagen
seien große amerikanische Truppenmassen an die mexikani¬
sche Grenze abgegaugen.

»1kl « .
Wiesbaden, 15. September.

Zer Krieg wiü die Familie.
Daß ein so geivaltiges kriegerisches Ringen , wie wir

eS jeht^ haben, vor allem tief in die Familienverhältnisse
eingreifen muß, das erleben wir reichlich, und nicht zuletzt
auch bei uns in Wiesbaden. Tausende von Männern sind
jus Feld gezogen. Manches Haus ist dadurch in schwere
Wirtichaftsiorge gekommen. Zlmtliche und anderweitige
Krregsnuterstützung ist im Gange, und man tut , ivas man
kann: aber es ist natürlich, daß nicht überall restlos geholfen

Drei„vaterlänSische Mende".
ii.

Die Erwartung , daß am Montag , dem zweiten der
vaterländischen Abende, veranstaltet von der Vereini¬
gung für Wiesbadener H o chschn l v o r l e su n -
gen,  eine noch größere Zuhörermenge herbeiströmen
würde, Professor Hans Delbrück  über „Ursprung
und Wesendes deutschen Volkstum  s" reden zu
hören, war keine vergebliche: der große Saal der Turn-
gcsellschaft war gestern, unten und oben, übcrfülll . Ent¬
sprechend dem Wesen dieser KriegStage, die tausende Wies¬
badener hinansgeführt zur Teilnahme an den Kämpfen in
Ost und West, bestand die Masse der Zuhörer gut zur
Hälfte aus Frauen und Jungfrauen . — Professor Delbrück,
der am Sonntag in seinem geschichtlichen Rückblick bei der
Schlacht aus dem Lechfelöe stehen geblieben ivar, qgb gestern
abend zunächst ein Bild von der Erweiterung des Gechictes
der germanischen Stämme zu dcrn heutigen Deutschland
und Oesterreich, um sodann frei von der geschichtlichen Auf¬
einanderfolge uns eindringlich vor Augen zu führen,' auf
welche Weise wir geworden sind, was heute die deutsche
Nation bedeutet. Gilt cs dem Redner doch in der Haupt¬
sache, das Wesen des Deutschtums zu ergründen und klar
zu legen.

Der , Ursprung des deutschen Volkstums ist unlösbar
verknüpft mit der Kampffreuöigkeit, dem Geist der Tapfer¬
keit, der GermanicnZ Stämmen zum Siege über die Römer
verhats.

Immer wieder, bald wörtlich, bald andeutungsweise
kehren die Ausführungen des Vortragenden zu diesem Aus¬
gangspunkt zurück.

Ganz sachlich hatte Pros . Delbrück, che er am Sonntag
zur Sache zu sprechen begann, betont : „Meine Rede bezweckt
nicht die innere Erregung zu steigern, nein ganz objektiv
will ich zu Ihnen sprechen. Wenn Sie dann nach Hause
kommen in der Ueberzeugung, daß es wert ist für das
Wesen des deutschen Volkstums und für seine Erhaltung
zu kämpfen — um so besser!"

Aber hinter der wohl geordneten Sachlichkeit des
Historikers, hinter der scheinbar nur trockenen Aneinander¬
reihung einzelner Punkte aus einem Stoff von ungeheuerer
Ausdehnung, tritt immer wieder die treffliche Absicht eines
hcrnfencn Mahners und Führers in den Vordergrund , die
Absicht, zu unterstreichen, was die Zuhörer auf den eigent¬
lichen Ursprung, das eigentliche Wesen deutschen Volkstums
Hinweisen muß.

So hören wir und wird uns aus bekannten Tatsachen
der Geschichte in die Erinnerung qerufxn, haß die gcrma-
utzchcn Stämme in der Zeit des Kaisers Augustus, nicht
w;e die Römer behaupteten aus hunderttauscnden Kriegern
sich zusammensctzten, sondern daß die alten Deutschen nur
klein an Zahl, aber groß an Tapferkeit waren und durch
dav Ungestüm ihrer Angriffe den Feind zu dem Glauben
brachten, eine vielfache Zahl sals die Wirklichkeit) stände
den Römern gegenüber.

So führte Delbrück, durllialüht von der hohen Aufgabe,
der meie „Ernste Reden in schwerer Zeit " gelten, voll ge-
oampfter Begeisterung eine solche Tatsache hier mit an-
reihen zu können — er will ja nur objektiv berichten —
Stellen ans dem Tacitus vor, ivo der berühmte römische
Schriftsteller über den Kultus der alten Germanen berichtet
und sagt: „Sie halten cs der Hoheit der Himmlischen un¬
angemessen, sic in Wänden cinzuschließen oder in Gestalt
menschlichen Antlitzes abzubilöcn: sic wollen keine Götzen-
bilder . . . ." Man fühlt hier heraus , betont der Redner,
ivie -raeitus , angeekelt von dem römischen Gühenkult, be-
wnndcrnö ans das ganz anders geartete Wesen germanischer
Grttervcrehrung htnvkickt.

kknd weiter wird hervorgehvbcn, wie nach Einführung
des Christentums bei den deutschen Stämmen diese sich vor
einem schier unüberwindlichen Gegensatz sahen: cs war für
sie hart , eine Religion annehmen zumüssen, die das Mar¬
tin inm noch höher wertet als den Kampf, die das Hinhalten
der anderen Backe predigt dem, der auf die eine Backe einenStreich ciupting.
„ Wie Ludwig der Fromme in der zweiten Hälfte deS
9. Jahrhunderts das Heliand-Lied niederschreiben ließ, da§
Evangelium übertragen in eine in diese Zeit passende
Weise: und wie groß die Schwierigkeit war , im Lande der
Deutschen die Lehre vom Heiland zu verkünden an dem
«eine Junger das unverzeihlichste aller Verbrechen, Trcn-
bruch an dem Herrn , begangen batten. Und wie sich der
Sänger geholfen hat. indem er die einzige Stelle im
Evangelium , wo das Schwert von einem der Apostel gegen
Fein , ■gezogen wird , mit ganz außerordentlicher Liebe' aus¬
malt und zum Gefallen seiner Landsleute vergrößert.

Und wie schließlich— nachdem uns von der Klugheit
der öcntimen Könige erzählt worden, die cingcsehcn hatten,
daß germaniiches Reckentum, um sich behaupten zu können,
einer Verbindung mit der Kirche bedarf, und die deshalb
nach mmn zogen, um sich vom Papst zum römischen Kaiser
krönen zu lassen — zu Beginn des 13. Jahrhunderts in
Deutschland gleichzeitig die ragcndsten Denkmäler jener
Zeit entstanden sind: der Kölner Dom, als die wunderbare
Erhebung aus dem Tagtäglichcn in das Ewige, ein Zeugnis
g.ermam chen Christentums , und nellen öiesem oller/ in
tiefem Genematz, das Nillelungenliell, lliese kraftvollste aft-
lleutjche Dichtung, in öer noch das alte Germanentum in
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!ei»en von wildem Ungestüm strotzenden, auf ihre Schwer,
pochenden Recken und in der Verherrlichung derpuajeuucu Vicvtc.w - -

ite «e zum volltönendsten Ausdruck gelangte , .
. Die Schwcrtsreudigkeit: das ist das Wesen deutichen
-lkstums. Das; wir uns trotzdem nicht nach einer ein¬
stigen Richtung entwickelt haben, lehren eben diese » er-. ov» ^umrung cnruuutu r .
fiele _ Hier brach der Vortragende gestern nach eui-
^udigcn Ausführungen ab: er wird heute abend die
bHwertfreudigkeit zur Losung erheben.

er.

Der 70. Geburtstag . Herr Geheimrat Proeßor Dr.
Ermann  P a g e i>stc che r kann morgen « « ' t6 'Nftctt  Geburtstag feiern. Der Juln ar , einer unterer
ttiihmtesten Mitbürger , ubt seinen Beruf , den er mm
4°n seit vierzig Jahren dem Heile der leidenden Menstj-

widmet, noch immer in ungeschwachter Kraft des zirr
^rs und Geistes aus . Wenn aus ' einen ausdrücklichen
Wunschoröste re Veranstaltungen zu diesem Feste unter
leiben, so ist dies außer der Bescheidenheit des >?»£>>t^u,
e« Kriegsnöten suznschrerben, welche ihn eben o h U me«eil Kr cgsnöten zuzuschreiben, weiche ryn eoenw o»" - -
»"s aste betroffen haben. Wir Wiesbadener du n aber
«n Tag nicht vorüb ergehen lassen, ohne dem Stolze -lu-

iruck zu geben, einen solch hervorragenden Arzt, denen mm
'in Weltruf ist, der sich über alle Teile der Erde verbreitet
H zu unseren Mitbürgern zu zählen. Neben dem Stolze
5 aber auch der Dank,zu Erwähnen,. welchen dreaver cmct) oer ^ cuu tu  tu
ein Jubilare schuldet, der durch Hcranziehen von Tau,en-
M von hervorragenden und reichen Perwnen um  R “ -
l'en als ein Förderer unseres Kur- und FvemdeMert ) -
[ine der wichtigsten Rollen spielt. Aanz be,onderen ^ ant
"huldet der Regierungsbezirk dem Jubilare für ferne bei
»che vierzigjährige Tätigkeit an der Augenheilanstalt , me
°r zu hoher Blüte gebracht hat. 1P-

Das silberne Ehcjnbilänm zu begehen ist Heute, am w.
September, dem Ehepaar Peter Christ,  Welche .isteller
'ei, Oranienstratze 29 wohnhaft, vergönnt . , An Aahlrmchn

Ehrungen zu dem schönen Familienfeste wird es dem Ju¬
belpaare, bas sich eines großen Freundeskreises e-Ueut'
aher nicht fehlen. Auch wir schließen chns den Gluckwum
henden gerne an, da Herr Christ auch unser Jubilar
Prüfern ist, als cr 26 Jahre lang ununterbrochen zum
stamme der Leser unserer „Wiesbadener Neuesten ^ ach-
''chten" (früher General -Anzeigers gehört, ^ tvge er nd'eine Gattin in Gesundheit auch dem goldenen Fub " aum
°ntgegcugehen und auch fernerhin zu unseren Freund .n
Ehlen.
. Das Eiserne Kreuz. Für einen ersolgreichen Patrouis
^rjt ! in Feindesland wurde dem Dragouerleutnant man
Juruinit,  dem vierten Sohn unseres « tadtrats Koniut
Brandt , das Eiserne Kreuz  verliehen.

aeftorben. Am Sam ^taĉ rm
S°sefs-H° spital wieder einer der dort untergebrachten ver-
^lniöetcii Soldaten gestorben. Es , handelt sich dâ m um
den 24 Jahre alten Emil Schneider  aus Biel »ro be¬
dien , welcher in dem in Posen in Garnison liegenden

Reservercgiment stand. „ . ...
Eine Ucbcrnachtungsstclle für Leichtverwundete ist

»ie nicht überall bekannt sein dürste — rm cknschlunandi
verband und Erfrischungsstativn des Hauptbahnhofs vom
iioten Kreuz in der G u t e n b e r a schu l e eingerichtet wor^ - MTiPtt.saiirrfMt irr Wiesbaoerlotpit er re»a tu oer « r e » v c *m r ^ ,
an. 800 Verwundete, die mit Abendzügen in Wiesbaden
'«kommen und am anderen Morgen ihre Reue jortietzen.
l°nnen hier Unterkunft finden Sämtliche Raume sind
'N diesem Zwecke mit Stroh ausgelegt, und für - M
'Nd Matratzen resp. Betten aufgestellt. Dre notwendig n
Zecken hatte bisher die Militärverwaltung lerhweue zur
Verfügung gestellt. Da der große Bedarf des Heeres leider
die Militärverwaltung gezwungen hat, alle Decken zurück
W fordern , ist ein Mangel an Denen und Deckbehten ein-
getreten, der mit dem Eintritt der kühleren Jahreszeit
recht empfindlich sein wird. Die Abteilung 8 des Roten
Kreuzes - Schloß. Mittelbau , Fernsprecher 6111 - bittet
deshalb unsere Mitbürger um die Zuweming entbehrlicher

^Ein ^Wcrk der^Nüchstenlieüe. , Das dankenswerte Ent¬
gegenkommen des Oberbürgermeisters Glanmg hat: S et*
NivaliÄt in einem zur Verfügung gestellten städtischen
Lokale eine B e t r i e b s w e r kst ü t t e für durch den
Krieg arbeitslos gewordene Frauen und Mädchen, dm keine

leder Art werden tu- und außerhalb der Werkstatte ui
^eißzeuanäherei , Flickarbeit an Waiche' und Kleidern,
Kinderwäsche, Stickereien und Strickarbeit unter bewahrter
Aufsicht ausgeführt . Wer ein Herz für die Arbeitslohn und
Heimarbeiterinnen hat, wird gebeten, dieses Unternehmen
durch Arbeit zu unterstützen, damit die beklagenswerten
Frauen denen es peinvoll ist, Almosen anzunehmen, irch
durch Arbeit den notwendigsten Lebensunterhalt schasten
können. Ungeübten Arbeiterinnen jeden Berufes nnrd un¬
entgeltlicher Unterricht erteilt . lNäheres ,m Anzeigenteil.)

Vürgermersterversamminng . Im Gasthaus „Zur Rhem-
lust" in S chi e r ste i n fand am Samstag , unter ^ vrsttz
des Herrn Landrats Kammerherrn von Heimburg  eme
Versammlung der Bürgermeister des Landkreises Wies¬baden itou . " , der sämtliche Vertreter der Landgcmenwen

tun wenn man ihn am Sonntag zu einer Flasche Sekt
verführen will Wie wollen wir also unserer nuende über
einen besonders großen Sieg Ausdruck verleihen, können,
wenn mail täglich die Häuser ohne Veranlassung rm Flag-
genschmuck sieht? Darum : Hinein ^ it den Fahnen , bisrntp.Vr riitc besondere Veranlassung da ist. AN oer jeaci).SÄ » «« e»t --- tu“ «ISS
öffentlichen Aufruf an die Einwohner die BltU richtenmiiiteit die Beflaggnng der Hauser nach den amliillien
Gebäuden richten zu wollen. Er sagt dabei sehr richtig, daß
eine Sieaeskunde in der Regel nur einen -rag lang durch
Veflaggung gefeiert werden soll, dann Flagge wie¬
der einaezogen werden, um hoffentlich recht bald vm n .uen
alüülich-'N Nachrichten wieder zu erscheinen. Der Polizm-
vrästdent von Frankfurt  hat gleich energischere Matz,
regeln ergriffen Er hat unter Bezugnahme auf die >̂ tra
ßenvolizeiordnung das dauernde zweckloh Flaggen ein¬
fach verboten  und gegen Zuwiderhandlungen mt

»» •N ffsgäg-  ÄtS SB <«!»
re6e&eQ §fecimi»rtcU. Auch in letzter Woche erhielten 600
Frauen und Mädchen mehrfach Beschäftigung, und eine große
An-akl von Sachen wurde fürs Rote Kreuz sertiggeueur.
Die Not unserer Zeit zeigt, daß die Nahltube auch sewl̂ c-stin vielen etwas Berdleust bringen muß. Herzlichen ^ anr
für einaegangene Gaben mit der Bitte , Frau y.  FrehNiUs,
Kapellenstraße 83, weiter in dieser Kriegsarbeit zu unter-
" "^Einignngsamt für Handwerker. Angesichts der infolge
des Krieges öfters eintretenden Schwierigkeiten m der Re-
aeluna gegenseitiger Verbindlichkeiten zwilchen Handwer¬
kern und ihren Lieferanten beziehungsweise rhrer Kund-
ckalt lat wie bereits früher mitgeteilt , die Handwerks¬

kammer Vermittlungsstellen bei den Handwerksamtcrn zu
und zu Wiesbaden (Hermann,traste 13) ein¬

gerichtet Für Wiesbaden und Umgebung besteht also ein
Einigungsamt in diesem Sinne beim Handwerksamt Her¬
mannstraße 13, dessen Inanspruchnahme hdem Handwerker

Wichtig für Amerikaner. Wie uns dtirch das hiesige
AmerikanischeKonsulat soeben mitgeteilt wird , ist Maior
Martin von der amerikanischen iliiterstutzungskommi,,lon
gestern in Frankfurt a. M. ein getrosten um oM,e« « wexl-
foHtern welche ohne genügende Geldmittel sind, l« f
H°imrcise behttlflich zu sein. Diesenigen noch hiergebliebe-
nen Landsleute , welche unterstützungsbedürftig sind, wollen
ich chiller sofort  im Amerikanischen Generalkon ulat in

Frankfurt a M., Schillerstraße, gegenüber der Börse- p " -
sönlich  vorstellen und sich reisefertig machen, da dca S
der" a von dort nach Rotterdam bereits im wenigen Tagen
abgebt. und auch die obengenannte Hilfsk°mm.„.on als¬
bald dh Rückreise nach Amerika antreten wird. ,

Eßt Schweinefleisch! Der Herr Landwirt,chmtsministe
macht darauf aufmerksam, daß h ' ne zgroßc Anzahl vor
Schweinen zum Schlachten auf den Markt geworfen wird,
da die Futtermittel für diese Schweine ' N. BaldS zu Ende
gehen werden. Bei dieser Sachlage empfiehlt es stck̂ daß
die Bevölkerung den Genuß von Schweinefleisch, das zur
Keit auch tm Preise erbeblich gesunken ist, demienigen von
Och en und Kalb leisch vorzieht und stÄ nach Möglichkeit
mit einem artenden Vorrat von Dauerware versteht
-rzje Mctzgcrinnnng in Wiesbaden ist veranlaßt woie .n,

werden auch von einschneidender Wirkung auf ^ bevor¬
stehende Herbstumzugszeit sein. Ein p ei 2et l o
Packer- und Arbeiterpersonals der Spediteure steht i
Felde, ebenso ist der größte Teil deren .̂ ^ «naterta s zut î-ieasuweckeneingezogen worden. Es ist nun zu ve,urw
?en, wenn in den letzten September- und ersten Oktover-
taaen ein außerordentlicher Andrang von Umzügen statt
findet daß es den Spediteuren kaum möglich hiil wird,
alle Transporte pünktlich erledigen zu, können. Unter die¬
sen Umständen empfiehlt cs sich für die Umziehenden, i ,r
Umzüae in bereits leerstehende Wohnungen mög¬
lichst frühzeitig bewirken zu lassen, _ damit die HEturn-
zuastage entlastet werden und sie sich, eine möglichst gute
Bedienung sichern Da für Umzüge, die früher als an den
Hau'pt zieh tag en stättsinden, auch die Preise billiger sind so
ist der Gewinn für die Uebersiedelnden ein doppelter, bcßerc
Veöienungsmöglichkeit un d billige re Prene.

bracht währendfii ^ teSätllt 6 Sü£ & anatfen.

durch fort?c'wchte Funken eines auf ^ ^ om ,hlde brennen-«v ^ pitpr̂ Deruriaclit föorbett ift, entitcntu gestern j
Mi ta? im Distrikt „Pfaffenthal ", in der Nahe der cherni-
sckmn Fabrik im Wi vertal . Der Brand wurde jedoch als-
L iStt UU5 ««
konnte von Arbeitern der chemischen Fabrik cingeoammr
und dadurch ein Uebergreifcn in den angrenzenden F ch

tenbcstanö verhütet. ^ ^ ^ Fürs Vaterland g e-
stor 'veu  Heute nachmittag fand hier die feierliche Aeber-'s,! ? Ben in oraffau verblichenen Verwundeten
M r iir er der Rcservist R inge  l aus Singhofen , von
statt. teter, Rcserve-Jnfanterie -Regiments
Sir 80 war nach seiner Verletzung durch einen Granal-
Mrner ht einem Gefecht an der französischen Grenze hier-
her in das Henrietten -Theresienstift geschafft worden , wo
er jetzt seinen Verletzungen erlag . Auf ->->un ' ch oer
Eltern fand nun die Ueberfüchrung nach Singhofen stattari? Memarkunasarenze der Stadt ticauau wuroe oer
Sar/von Mannschaften der i.  Kompagnie Landsturm-Fi,s,ivterie -Bataillons Limburg getragen. ^>oran schritt
der hiesige Kriegerverein , sowie eine Abteilung ^ Öier tni
Quartier liegenden Landsturmkompagnie. D.em Sarge solg-^ . Vertreter der Stadt - und Kirchenbehorden, des
Raten Kriuzes die 4. Kompagnie des Landsturm-Jnfanterie-
Vataillons^ sowie^ zahlreiche Nassauer und Singhofener
Bürger . An der Gemarkungsgrenze jenseits der Lahn
hielt Hörr Pfarrer Kranz-Nassau eine crarerfenede An¬
sprache. Drei Ehrensalven , gegeben von einer Abteilung
twr Landsturminfanterie , schloß die 8em '. Von Seiten e
Stadt wurde ein prächtiger Lorbeerkranz am Sarge nieder.
gelegt. _ -

Sport.
Rittmeister Gras von Schmettow (2. Garde-Ulanen) hat

im famose aeaen die Franzosen leider eine so schwere Ber-
wnndung erlitten , daß man den bekannten Rennrefter nicht
wieder wird im Sattel begrüßen können. Er iruil eine
Armzersplitterung , der eine Abnahme des Armes
nötig machte. —

Vermischtes.
Brand eines Getreidespeichers.

Das B T " meldet aus Stolpmünde : Ein Ricsenfeuer
zer^ irte am Sonntag den großen Getreidespeicher, womn
75 000 Zentner Getreide lagerten.

Falsche Cholcragcrüchte.

»» ,*?» warÄ
die Cholera ausgebrochen sei, wird von zuständigerSeite sestgestellt, daß bis letzt wederiudcrStaül
noch  im Regierungsbezirk Falle von Cho¬
lera zu verzeichnen  seien . In den an den » reis
Memel angrenzenden russischen Bezirken
herrscht ebenfalls kerne Cholera.

Sich selbst gestellt.
Der Kaiicnbote Zebell,  der vor zwei ,Jahren der

Landwirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse in der Do-
rotlieenstraße in Berlin 120 000 Mark unterschliiĝ und
flüchtete, hat sich im Untersuchungsgesängnis in Moabit-
Berlin selbst gestellt.

Ans einen solchen Andrang waren wir nicht vorbereitet.
Es war bei einem russischen Gefangenentransport , bei

Tannenberg , als infolge Wagenmangels mehrere russische
Offiziere in einem Wagen vierter Klasse untergebracht wer
den mußten. Als sie sich beschwerd eführend an den den

^ersammluna der Bürgermeister oes rnnmeeues
Iben statt zu der sämtliche Vertreter der Landgemeinden
schienen waren , um die infvlge des Krieges er orderlich
lewordencn Maßnahmen zu beraten Bewrechung
Cftrerfie ürf, zunächst auf die zu ergreifenden Maßnanmen
r der Fürsorge für die zurückgebliebenen Angehörigen
er Krieger und für die Verwundeten . Es wurde dabei
Ütacstellt was für Fürsorgeanordnungen von den emzel-
en Gemeinden bisher getrossen worden sind mit dem er-
,eulichen Ergebnis , daß in ««eu Gemeinden bereits die
otwendiaen Maßnahmen owohl hinsichtlich der staatlichen
-te auch der freiwilligen Unterstützung ergriffen worden
raren Auch die eingcleitctcn Geld- und Mnterinlien-
immlungen haben ein günstiges Ergebnis gezertlgt. D e
ÜeScsgaben sollen, soweit angängig, in erster Lime snr die
ieiiaen VcrcinKla.zarette Verwendung finden, das Uevrige
NS er" Haupt,-ammelstelle in Frankfurt überwesenwerdew
ferner wurde zur Sprache gebracht, daß dre Gemeinoen
Arbeitsgelegenheit für Arbeitslose schaffen mochten mrd
'es weiteren über die Verhandlungen , m> der M,l,tar-
,ehörde, betreffs Versorgung der Bevölkerung mft Nähr
lnasmittcln , berichtet. Ber,chieöenc höhere Erlasse, ,o
l. B. über den Verrat militärischer Geheimniste, über Be-
iandlunq landender Flieger , über die Militärl,che Jilgenü-
Ülege, Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und die Lwbes-
atigkeit wurden mitgeteilt . Zmn lSchlusse' .. wu^loch zur Kenntnis gebracht, daß zur Zeit Uebcrsluß a
>chlachtreiseil Schweinen sei, deren Ankauf zwecks Serstcll-
Nng von Dauerwaren empfohlen wurde.

Wie und wann soll man slaggen? Es ist in den Zei¬
tungen schon sehr viel darauf htngcwreien worden, daß e»
dem eigentlichen Gebrauche widerspricht, tage- und wochen¬
lang ohne jede besondere Veranlasiung die Straßm und
Hauser mit Flaggen zu schmücken. Wenn man dre betref¬
fenden Hansbefitzer fragen würde, warum ne eigentli,
Noch die Fahnen heraushängen haben, so mußten ne »nge-
stehen daß das Einziehen der Fahnen nur ans Beamunlich-
keit unterblieben ist. Durch dieses Verhalten machen ne
eigentlich den ganzen Sinn , der in dem Flaggen,chmuck
HUm Ansdruck kommen soll, zwecklos. Wenn man jceen
S  Feiertag hat . ist der Reiz und der Genuß eines hohen
Festtages kein besonderer mehr, und wer jeden -e.ag,Sekt
trinkt, dem wird man keinen außergewöhnlichen Gefallen

Kurhaus, Theater, Vereine Vorträge ufw.
Königliche Schauspiele.  Heute . Dienstag , den

15 ö Mts ., gelangt Humperdincks Musikmarchen „Konigs-
kiiider" zur Aufführung . In den ersten Partjen,des ^Wer¬
kes und die Damen Hans -Zoepffel a. G. (Gansemagd),
Haas (Here) und die Herren Scherer 'Königs,ohn), Geitze-
Winkel (Spiclmann ), von Schenck (Holzhacker),,
(Ratsältester ), Rehkopf (Wirt ) beschäftigt. Neu be,etzt sind
die Partien des „Besenbinders" mit Herrii,,Haas und der
Wirtstochtcr" mit Fräulein Gärtner . H'ur Donnerstag

den 17. d^ Mts ., ist eine Aufführung von ,Lortzrngs „Un¬
dine" angesetzt worden. — Im Interesse erner geregelten
Abfertigung des Publikums bittet die Intendantur , dre
1 Rate des Abonnementsgeldes, iinter Vorlage der oe-
nachrichtigungskarte, in der nachstehendengeeihensolge, vor¬
mittags von 9 bis 1 Uhr an der Kasse des .Königlichen
Theaters (in der Kolonnade) einzuzahlen. Dre Anmelde¬
nummern : 1—150 am 16. September, 151—3ov am 17. Sep-
tent®er 351—550 am 18. September, 551—750 am 19. Sep¬
tember' 751—950 am 21. September , 951—1200 am 22. Sep-
{eSer ! 1201- 1400 am 23. September, über 1400 am 24. Sep-

R ê sidenz - Theater.  Am Mittwoch wird das Er-
öisnunasstück „Väter und Söhne" als Volksvorstellung
zu kleinen Preisen gegeben. „Diese Vorstellung beginnt um
1-8 Uhr. Dutzend- und Fünfzigerkarten haben zu allen
Volksvorstellungen in der Weise Giltigkeit, daß für eine
Abonnementskarte zwei Plätze verabfolgt werden. Don¬
nerstag findet keine Vorstellung statt, die nächste Wieder-
holiing von „Als ich noch im Fliigelkleide . . ." ist am
Freitag . __

SANATOGEN

2lus den Vororten.
Sonrrenberg.

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Kaufmann -
August D ankos  f von hier im Alter von 22 Jahren.

Nassau und Nachbargebiete.
1, csorTiff a M 13 . Sept . Selbstmord eines

Fünf/ehns ahri 'geu  In der elterlichen Wohnung
bat sich hier heute früh der erst 15jährige Vuchbmderlehr-
lina W i t t m a n Sohn des Schüldieners Wittmann , c r,-
h än ^ t. Was den Jungen in den Tod getrieben hat. ist
nicht bekannt. ^ ^ . .

t . Bad Homburg v. d. H. 14. Sept . Das Erlerne
Kreuz.  Dem Eins. Unteroffizier Walter Sch amp von
der 11 Kompagnie des Füsilier -Regrments von Gerdorff
Rr 80 wurde ' s erstem Soldaten der hiesigen Garnison

Von  21 000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel Jur
Körper und Nerven . Bereits vielfach preisgekrönt ,erhielt
es auf dem Internationalen Medizinischen Kongreß 1913
den Grossen Preis als einziges Präparat in der Gruppe
Nähr- und Kräftigungsmittel. Erhältlich in allen Apo¬
theken undDrogerien . DieSanatogenwerke Berlin 48/F4,
Friedrichstraße 231, versenden kostenlos auikldrende
Schriiten über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
t.  bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisproba
von der obengenanntenFirma. ^ ^
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Transport leitenden Offizier wandten , antwortete dieser
Eurz aber höflich: „Ja , meine Herren , Sie müssen schön ent¬
schuldigen, aber auf einen solchen Andrang
waren wir nicht vorbereitet ."

Deutsche Abfertigungen.
Ein Londoner Verleger versuchte, auf dem Umwege

über die Schweiz das Verlagsrecht von Schönwerth , Vade¬
mekum des Feldarztes für eine englische Ausgabe zu erwer-
Den. Dir Drahtantwort des Münchener Verlegers lautete:
Englische Ausgabe von Schönwerths Vademekum des Feld-
arztes unnötig , die verhauenen Engländer befinden sich in
deutschen Lazaretten und werden nach der deutschen Aus¬
gabe behandelt . Verleger Lehmann.

Der zweite Vorfall spielt auf einem großen Bahnhofe
rn Leipzigs  Nähe . Verwundete Franzosen fahren in
langem Zuge ein . Die Unteroffiziere Und Gemeine dritter
und öie Offiziere stolz in der zweiten Klasse. Ein
sranzösticher Kapitän steigt heraus und verlangt , die Hände
in den Hosentaschen , die Zigarette im Munde , den Bahn¬
hofsvorsteher zu sprechen. Es sei ein Skandal , herrscht er
diesen an , natürlich in französischer Sprache , daß man ihm

, solch elendes Coups anweise : er verlange einen Durch-
gangswagen . Nachdem der Vahnhofskommandant ihn zu-
? ? ^ L .? Egisch Anstand gelehrt und ihn veranlaßt hatte,
die Hände aus der Tasche und die Zigarette aus dem
Munde zu nehmen , erfüllte er auch den Wunsch des Ge¬
fangenen nach Veränderung . Er ließ durch seine Leute
einen Viehwagen an den Zug anschließen und verstaute

dort mit dem Wunsche : „Glückliche

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft und Krieg.

' i ^ >e.r yl* 3' landwirtschaftliche Vezirksver-
e t n hielt am 13. September bei starker Beteiligung in
Erbenheim  unter Vorsitz des Verwalters Vollmer und
in Anwesenheit des Landrats von Heimburg eine Versamm¬
lung ab, behufs Besprechung über öie durch den Krieg bc-

.dingte Lage der Landwirtschaft . Der Vorsitzende machte
zunächst die Beschlüsse der voraufgegangenen VorstanöS-
sttzung bekannt . Aus Sem Vermögen sollen 600 Mark für
die notleidenden Landwirte in Ostpreußen
ibereitgestcllt werden . Diese Summe stellt den alljährlichen
Zuschuß vom Hauptverein dar . Der 18. landwirtschaftliche
Bezirksverein will beim Hauptverein dahin vorstellig wer¬
den , daß sämtliche Vezirksvereinc ans den vom Hauvkver-
e« t zustehenden Zuschuß zu Gunsten der notleidenden ost¬
preußischen Landwirte verzichten . Die 2200 Mark Vereins-
Vermögen sollen zur Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe  verwendet werden.
._ ® ie  Tj*r  dieses Jahr in großem Umfange geplante

^ it e l l u n g wird nicht abgehalten werden . Der
alljährlich abgehaltene Obstmarkt soll in seitheriger Weise
in der Schule der Oranienstraße stattfinöen.

Maßnahmen , die die Landwirtschaftskammer
Wiesbaden seit Ausbruch des Krieges getroffen hat , berich¬
tete Lanbwirtschaftsinspektor Keifer. Von 2000 jugcndlich'n
Arbeitern , die sich gemeldet hatten , konnten nur 80 unter-
gebracht werden . Klagen waren genügend über diese zu
hören . Dagegen war man in Wilösachsen und im ganzen
Untertaunuskreis sehr zufrieden mit diesen Kräften . Ganz
außerordentlich stark war das Angebot an Arbeitern an¬
derer Art . In sehr entgegenkommender Weise traten die
Farbwerke Höchst a. M . zu Gunsten der Landwirtschaft ein.
Die Absicht der Kammer , die ausgewiesenen polnischen Ar-

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Harisbedarfsartikel in Wiesbaden

am 12. September 1914.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbczug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis

^ . niebr..höchst.
Hafer « , , . Mv Kg.26.gg 26.00
Heu . im Kg. 8.0010 .00
Neues Heu (Juni,

Juli , August) 100 Kg. 0.00 0.00
Nichtstroh . . . 100 Kg. g.00 8.80
Krummstroh , , 100 Kg. g.00 6.00

Butter , Mer, Käse u. Milch.
EßSutter,SüßrahmS.1Kg. 2.80 2 00
EßSutter, Landb. < 1 Kg. 2 60 2 70
Kochbutter . , , IKg . 2 86 270
Er nkeier . , , , ISt . 0.12 0.13
Frische Eier , » ISt . o 09 010
Kleine Clet , , , ISt . 0. 08 0.08
Handkäse , , , , 1 St . o. 08 0.08
.Fabriken , , , 1 St . 0 08 0.06
Vollmilch , , , , I Ltr. 0 24 0.24

Kartosfelu und Zwiebeln.

Preis
niedr..hüM

Weintrauven , . 1 Kg> 0.90 1 og
Weintrauben, auLl. 1 Kg. 0 OO
Johannisbeeren
Himbeeren
Brombeere»
Zitronen .
Sipfelsinen
Melonen
Ananas

»
»

s i

0.00
0.30
0.80
0.60
0.10
0.08

Eßkartoffcln . » 100 Kg. 0 80
Eßkartoffcln . . 1 Kg. 0.06
Swtebel» nu 1 % 0.10

Gemüse.
Wetßkraui , , , ISt . 010
Notkraut , . , , 1 St . 015
Mrsing , , , , i et . o 08
Vrünkohl , . , IKg . 010
«lömischkohl . . 1 Kg. 0.14
Kl. gelbe Rühen 1 Gbd. 0.03

7.00
0.08
0.18

Gelbe Rüben
Note Rüben « .
Wethe Rüben , ,
Kohlrabi . . . -
Erdkohlravt . , ^
Spinat . . , , ,
Blumenkohl , ,
Vr . Stangenhohn.
Kr . Buschbohnen.
Krüne Erbsen ohne

Schale . . . .
Kr . Erbsen m. Sch. 1 Kg. o 50
Meerrettich » , . 1 St . 0.20
«Sellerie , ISt . 0.08
Kopfsalat . . » « 1 St . 0.05
Endiviensalat . . ISt . 0 08
Aeldgurken (Salat u. '
' Einmachgurken) . ISt . 0.12
Lrctbgurk.lSalatg .) 1 St . 0.10 Ö'20

1 Kg. 0.12
IKg . 0.16
1 Kg. 0.18
1 St . 0.04
1 St . 0.05
1 Kg. 0.20
ISt . 0.20
1 Kg. 0.30
1 Kg. 0.24

' 1 Kg. 0.00

0.20
0.25
0.15
0.16
0.18
0.05
0.10
0.10
0.16
0.05
0.10
0-30
0.50
0.36
0.35

0.00
0.50
0.30
0.15
0.07
0.10
0.20

Einmachgurken
Kürbis i j
Tomaten <
Radieschen
Rettich« ä

Khüpfel , ,
Ikochüpfel. ,
Dßötrnen < «
Kochbirnc« ,
Lwetschen .
Pflaumen .
Mirabellen »
Neincklaudcn
Psirslsche .
Kprikoscn -

100 St . 0.00
IKg . 0.15

, , « 1 Kg. 0.12
» , »IGbd . 0.03
, . . l 'St . 0.05

Obst.
t » « l Kg. 0.30
. , , IKg . 0.20
s i * 1 Kg. 0.20

5 , IKg . 0 .10
s i IKg . 0.10
s s 1 Kg. 0.00
* i IKg . 0.20

0.90
0.20
0.24
0.05
0.10

0.50
0.80
0.40
0.20
0.20
0.00
0.30

1Kg. 0.30
IKg . 0.00
IKg . 0.50
1 St . 0.05
1 St . 0.08
IKg . 1.00 1.20
IKg . 1.80 1.80

Fische.
(Keine Zufuhr , daher Preis -An

gäbe unmöglich).
Geflügel und Wild.

Gans . . . . . IKg . IM 200
Enten, junge . - 1 St . 3.80 3 80
Hahn . . . . .  ISt . 1.70 1.80
Huhn . . * , , 1 St . >2.50 2 70
T°ub- . - , , , 1 St . 0.75 O.'SO
Wildragout , , . IKg . 1.00 1.00

Flcischwaren.
Die übr. Fleischpr. werd. n. einmal
Im Monat notiert und verüffeiitlicht.
Schinken!.AuSschn. 1 Kg. 4.00 440
Dörrfleisch
Solperflcisch . ,
Nicrcnfett . . .
Schwartenmagen .
Bratwurst . . .
Flcischwurst « . ,
Leberwurst . . »
Lcbcrwnrst, bessere

u. HauSmacher.
Blutwurst, frisch .
Blntw. sHauSm.)
Rohflcisch » . .

1 Kg. 2.00 2.00
1 Kg. 1.80 2.00
1 Kg. 1.00 j .20
IKg . 1.80 2.00
1 Kg. 1.80
IKg . 1.60
1 Kg. 0.96

2.10
1.70
1.20

IKg . 1.00
IKg . 1.00
IKg . 1.60
1 Kg. 0(80

1.90
1.20
2.00
0.80

Mehl tm Großhandel.
Weizenmehl Nr. 0 100 Kg.38 00 38 00
NoggenmehlNr. v 100 Kg.Z2,00 3290

Broi.
Schwarzbrot . . 1 Laib 048
Weißbrot . . . I Laib o!ö2
Semmel (Brötchen) 1 Kg. (}.Q3

Kolonialwaren.
Erbsenz.K.,ungesch. 1 Kg. ogg
Speiscbohnen
Linsen . . .
Fadennndcln
Weizengrieß .
Gerstengraupcn
Hirse . . . .
Reis . . . .
Hafergrütze . .
Haserfloüen

1 Kg. 0.50
1 Kg. o.<?0
1 Kg. 0.80
1 Kg. 0.56
1 Kg. 0.04
1 Kg. 0.48
1 Kg. 0.60
1 Kg. 0.61)
1 Kg. 0.60

0.53
0.58
0.68

0.60
0.60
0.90
1.00
0.60
0.72
0.48
0.68
0.64
0.64
1.30
3.20
0.56
0.20

1 Kg. 0.20 0.30
IKg . 0.30 0.50
IKg« 0.20 0.20

Gemischtes Backobst IKg . 1 Zg
Kaffee, gebr. » , IKg . g,Zg
Zucker, harter » , 1 Kg. g.gZ
Speisesalz . . . 1 Kg. 0.2Ö
Schweincschm. ausl . 1 Kg. 1.70 1.70
Heiz- «. BeleuchtungSstoffc
Steink. (Hausbr.) öb Kg. 1.42 1.50
Braunkohlcnbrik. 50 Kg. 1,20 1.25
Braunkohlenbrik. 100@t . 1.20 1 25
.Petroleum « ä , « 1 Lt, 0.22 0.23

beiter , die hier sehr stark vertreten waren , zu halten oder
jetzt wieder zurückzuholen , scheiterte bis jetzt.

Bezüglich der Beschaffung von Zugkräften — Pferden
usw. — stand zunächst der Bezug von dänischen Pferden
in Aussicht. Die Bestellungen liefen nur sehr mäßig ein,
nur 800 Bestellungen aus dem ganzen Bezirk , von denen
allein 180 auf den Landkreis Wiesbaden entfallen . Alle
diese Tiere können jedoch nicht eingcführt werden , weil
inzwischen öie Marktlage sich sehr verschlechtert hat . Be¬
züglich des Bezugs von Beutepferden oder anderen Pfer¬
den der Militärverwaltung , die nicht feldfähig sind,
ist zu bemerken , daß diese erworbenen Pferde nicht Weiter¬
verkauft werden dürfen : nur dann , wenn das Tier un¬
brauchbar wird . Hier gibt die Landwirtschaftskammer ein
Gutachten ab. Im Falle der Zuwiderhandlung ' wird eine
Konventionalstrafe eingeführt.

Eine Anregung der Landwirtschaftskammer , feststellen
zu lassen, wie die Kartoffelernte ausfallen wird , wurde aus
der Versammlung dahin beantwortet , daß eine gute Mittel¬
ernte zu verzeichnen sei, und mit einem Verkaufspreis von
3 Mark pro Zentner gerechnet werden soll . Protestiert
wurde hierbei energisch dagegen , daß man die Landwirte
als Wucherer bezeichne, wenn sie, wie es bisher oft ge¬
schehen, Kartoffeln zu 3.50 Mark pro Zentner verkauften.

er-nis war der Menge nach klein . Die Güte dürfte
wartungsgemüß recht zufriedenstellend ausfallen . Das u
schüft vollzog sich sehr schleppend. Kauflustige waren
allgemeinen bedeutend weniger als sonst erschienen, u .'
schlüsse wurden nur wenige vollzogen , wobei zumeist 2U >» *
für den Zentner Trauben angelegt wurden.

Wetterbericht.
■sl

Mnans
30

»
Cie.

langgassa 31 — Taunusstr. 16.
Sp <“KiaJif»t f . Ansrensrlllser.

Starker Rückgang des englischen Außenhandels.
Wie schwer durch den Krieg auch der englische Außen¬

handel betroffen wird , geht aus einer der „Times " ent¬
nommenen Außenhandelstatistik für den Monat August her¬
vor . Danach ging August die englische Einfuhr  um
nicht weniger als 18 618 000 Pfund ans insgesamt 42 862 000
Pfund gegen August des Vorjahres zurück, was 24,3 Proz.
ansmacht . Noch schlimmer steht es mit der englischen Aus¬
fuhr.  Dieselbe betrug im August 1814 nur 24 211000
Pfund , also 19 899 000 Pfund weniger als im August 1913,
oder 45,7 Proz . weniger . Was speziell den Verkehr mit
Deutschland betrifft , so betrug der Export nach Deutsch¬
land im August nur 799 000 Pfund , gegen 2 249000 Pfund
1913. Die Hauptausfälle kommen auf Heringe 183,075
Pfund , Kohlen 401 874 Pfund , Baumwollwaren 206 000
Pfund . Der englische Import aus Deutschland betrug Au¬
gust 1914 nur 196 000 gegen 1879 000 im August 1918, von
der Wiedereinfuhr entfallen auf raffin . Zucker 488 600 auf
unraffin . Zucker 362 000, auf Seiöenwaren 142 000. Pfund.

Dieses Zusammenschrnmpfen ihres Außenhandels wird
den Engländern zu denken geben : wenn schon der Monat
August eine starke Beeinträchtigung der Ein - und Ausfuhr
erfahren hat , um wie viel schlimmer werden die Ziffern
für den laufenden Monat ausfallen , wo die Folgen des
Krieges erst in ihrer ganzen Schwere fühlbar sind.

Weinzeitung.
Wcinbergsschlnß im Rheinga».

OC7) Ans dem Rheingan , 13. Sept . In einer Gemar¬
kung nach der anderen werden nunmehr die Weinberge ge¬
schlossen, tzamit die Trauben ungestört ausreisen können.
So sind in der Gemarkung Rüdesheim öie Weinberge in
der Lage „Berg " seit dem 12. September ' geschlossen. Für
alle anderen Lagen tritt der Wetnbergsschluß am 16. Sep¬
tember ein . Hoffentlich hält die jetzt eingctretene feuchte
Witterung nicht allzu lange an , da sonst größerer Schaden
nicht zu vermeiden wäre.

Der FrühSurgunderherbst.
XX Gan-Algesheim, 13. Sept. Der Frühburgunder-

hcrbst ist hier beendet . Viel Arbeit hat daS Einbringen des
Lesegutes den Winzern nicht verursacht , denn das Ergeb-

vo» der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0 .: -f16 niedrigste Temperatur + 14

Barometer : gestern 759.5 mm, heute 759.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 16 . September:

Sehr unruhig , doch meist wolkig mit Niederschlägen,
zeitweise starken westlichen Seewinden.

Nicderschkagsüöhe feit gestern:
Weilburg . . . . . . . 6
Feldberg . . . . . . . 12
Neukirch . 14
Marburg . . 4

Drrer . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . ■ ,

0

Wasferstand : Nheinpegel Caub : gestern 2.40, heute 2-51 Lahu-
pegel : gestern 1.20, heute 1.40

5.35
6.15

Mondaufgang
Monduntergang

12.26
6.02

Druck und Verlag : Wiesbadener Berlaasanstalt G. m. b. H-
(Direktion : Seb . Ni ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil.

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

ES wird gebeten , Briese nnr an die Redaktio»-
«icht an die Redakteure persönlich an  richte «.

Sinti Sie Mimt Ress UM?
So sind Sie nach Maßgabe der Versicherung^
bedingungen ohne Weiteres kostcrrlos gegen
lichen Unfall oder Ganzinvalidität

SchlachiviehmcrrLL Wrcsbadsn Vom 14. Sept. ivi 4. SchlsrchLviehmarkt Frankfurt a . M.

Lebend- jScklacht-
Gewicht

Auftrieb:  Ochsen 39, Bullen 61, Färsen und Kühe 186,
Fresser 00, Kälber 429, Schafe 91, Schweine 1100.

Preise für 1 Zentner:
Ochsen:

a ) vollsleischige. ünsgemästete höchst. Schlacht¬
wertes . . . . . . . . . . . . .

b) iunge. fleischige, nicht auSgemästete und
ältere ausgemäsiete . . . . . . . .

0) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere
Bullen:

a ) vollsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht¬
wertes . . . . . . . . . . . . .

bl vollfleischige, jüngere . . . . . . . .
0) mäßig genährte junge und gut genährte

altere > . . . . . . . . . . . .
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige, auSgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . .

b) vollfleischige. auSgemäsieke Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .

0) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemäsiete Küke und wenig

gut entwickelte iüngere Kühe . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Küke und Färsen . . .
© c x i n a genährt . Innaviev (Fresser)

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . .
b) feinste Mastkälber . .
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber . ,
d) geringere Mast- irnö gute Saugkälber

M
50 - 55

48 - 52
43- 47

43 - 48
37- 42

00—00

46 - 52

40 - 46
41 —45

33 - 35
00- 00
00- 00
00—00

00—00
00—00
54- 60
48—50

Jl
92- 102

89—98
80- 88

73- 82
63 - 71

00- 00

85- 95

73- 82
76- 85

62- 68
00—00
00—00
00- 00

00- 00
00—00
90- 100
80 - 83
68 - 78e) geringe Saugkälber . . . . . . . . 40 - 46

S -ßafe:
a ) Mastlämmer und Mastbamnidl . . . . 45 ^2 94
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00- 00 00- 00
mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzfchgfe) 00- 00 00- 00

Sckuvelue:
a ) vollsl. Schweine S. 80h. 1001«? Lebenögew. 47i/2|48 61—62
b) vollll. Schweine unter 80 ksr Lebenögew. 47j471/a 60—61
c)  Vollfleisch, von 100 bis 120 leer Lebenögew. 46sl9l/2 61 —62
dl vollkleisch. von 120 bis 150 Lebenögew. 46—47 58—59
e)  Fettsibweine über 150 ko- Lebendgewicht. 42—44 53—55
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00 00- 00

Marktverkauf:  Bei mittlerem Geschäft bei Großvieh
Uebersiand , Schweine und Kleinvieh ausverkauft

in allen Preislagen täglich frisch. *8561

Earl Harth
Teleph . 382 . kroflieferant Marktstr - N.

Sr . Durch!, d. Kürst, zu Lippe -Detmold.

A n f t r i e b r Ochsen 398, Bullen 74, Färsen und Kühe
Fresser 00, Kälber 472, Schafe 103, Schweine 2ob

Preise für 1 Zentner : Lebend- ISchlaä)̂
Ochsen: Gewicht

a) vollfleischige, auSgemästete höchst. Schlacht-
wertes . . . - 52—56

b) sunge, fleischige, nicht aüsgemästete und
ältere ansgemästete . 45—49

c) mäßig genährte iunge, gut genährte ältere - 41—44
Bullen:

a ) vollfleischige. ausgewachsenehöchst. Schlacht-
wertes . . 47—50

b) vollfleischige. längere . . . . . . . . 40 —44
0) mäßig genährte junge und gut genährte nA

ältere . . . . . . . . . . . . 00 —00 00
Färsen und Kühe:

a ) vollfleischige. auSgemästete Färsen höchsten o0 <-g
Scblachtwertes . « . . . 44 - 48

bl naMcsischlae. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 40 —45

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 39 —43
2. ältere . aitSaemästete Kühe und wenig ,n

gut entwickelte lungere Küke . . . . 36 —40
d) mäßig genährte Kühe und Färsen , . . 30—35
a) gering genährte Küke und Färsen . . , 24—28
Gering genährt . Jungvieh  lFresier ) 00- 00

Kälber:
a ) Dovvellender feinster Mast . . . . . . 00 - 00
b) feinste Mastkälber . . . . . . . . . 00 —00
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber , , 50—52
dl geringere Mast- und gute Saugkälber . . 44—48
el geringe Saugkälber 40—44

Schafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . . . 44
bl , geringere Mastbammel und Schale . . . 00—00
mäß. genährte Hammel n. Schafe tMerzschalel 00—00

Schweine:
a ) vollsl. Schweine v. 80 b. 100 Lebenögew. 45—48
b) vollfl. Schweine unter 80 kcr Lebendgew. 45—47
o) voMeisch. von 100 bis 120 ksr Lebenögew. 46- 48
61 voMeisch. von 120 bis 150 ko- Lebendgew. 46—48
e) Fettschweine über 150 ko- Lebendgewicht . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . > 00—00

Marktverlauf:  Rinder langsam, . Schweine
bleibt unbedeutender Ueberstanö

&

85- 90
75- 8I

78- 84
70—76

00

74- 84
75- 83

67—74
«0- 255- 64
00—oo

00—00
00- 00
83- 86
75- 8I
68- 7a

96 n
SS:S
58- eJ

Z - Z

00- 00
mäßiOc

MjMWlKMl !.
Biele Geschäfte führen Artikel, öie für den
Bedarf zur jetzigen Kriegszeit in Betracht
kommen. 'Dem flaugehenöen Geschäfte kann
mancher Käufer zugeführt werden, wenn
man das Publikum in der richtigen Weise
auf öie Waren aufmerksam inacht, öie man
führt . Dieser Zweck ist rasch erreicht durch

eine Anzeige in den

Wierbaöeyer Nemften Nachrichten.
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UDen Ufern kt  Stil.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(Nachdruck verboten .)
Erstes Kapitel.

, Die Kossawa, der Herbststurm , heult durch die Straßen
Ar serbischen Hauptstadt , peitscht den Menschen nadelscharfe
^cgentropfcn ins Gesicht und fährt mild in die vielen Fah-
Jktt an den Häusern , daß sic laut knattern und zusammcn-
Ichlagen. Sonntag ist's , und die Geschäfte sind geschlossen.
, Aber trotzdem lasten sich wenige Leute auf der Straße
ichen. Wenn die Kossawa um Belgrad tanzt , sitzt es sich
">el Vesser zu Hause am warmen Ofen , selbst wenn das
Saterland ruft wie heute . Es ist wieder ein großes Pro-
Wmeetiug angesagt , mit obligaten Reden und daranffol-
^irdem Dcmonstrationsumzug . Dieses falsche, übermütige
^esterreich-Ungarn soll heute wieder einmal vernichtet
werden.
.. Besorgt jedoch blicken die Patrioten auf die nnwirt-
ochr̂ Straße , prüfen den wolkcnbehangenen Himmel , hor-

! Ani auf das Toben der Kossawa und schütteln die Köpfe,
^enn das Wetter so anhält , braucht Oesterreich heute nicht

I ^ zittern . Der serbische Patriot fürchtet wohl nicht seine
Unionen, aber dem Schnupfen geht er doch lieber ans dem

i ^ eg. Kalte Füße verträgt auch der glühendste Patriotis-
!^us nicht . . .

„Ich bin neugierig , ob sie heute wieder demonstrieren
!werden," sagte der junge Baron Gudenberg und rückte sich
; täglich in seinem Klubsessel zurecht.

„Bon mir aus können sie machen, was sie wollen,
summte der Legationssckretär Ghisa und zündete sich eine
^ue Zigarette an . „Auf die Dauer wird die Geschichte fad.
^enn sie wenigstens bei euch im Konsulat oder bei uns in

Gesandtschaft ein paar Fensterscheiben einschlagen woll¬
en, damit mau 'endlich mit den Herren serbischen Ministern

j Mfdrchen könnte. Aber sie wollen uns Hali ihre Kultur
" ŵeisen."
. .. Die beiden Herren saßen im Rauchzimmer der österrei-
wisch-nngarischen Gesandtschaft. In dem kleinen Kamin
Lpsterte lustig ein trauliches Feuer , und so bedrohlich die
Weltlage aussah , von hier aus ließ sie sich weniger unge¬
mütlich an . „ . _ , ,

„Weißt du, Gudenberg, " nahm Ghisa nach einiger Zeit
Mieder das Gespräch auf, „gestern bin ich dem alten Fuchs,
jkm Paschte auf der Fürst Michael - Straße begegnet . Ich

:5teaa >=: -

sag' dir , von einer Liebenswürdigkeit war er , von einer
Liebenswürdigkeit ! Ich bin überzeugt , da brauen ste wie¬
der so eine heimtückische Sache zusammen . Je liebenswür¬
diger so ein serbischer Minister ist, desto mehr muß man
sich in acht nehmen . Es ist auch zu dumm , daß sie den For-
gach g'rad jetzt auf Urlaub gehen lassen."

Gudenberg lachte.
„Lieber Freund , ich finde bas sehr schlau von den

Herren am Ballplnh in Wien . Der Forgach als k. und k.
österreichisch-ungarischer Gesandter hätte ein verdammt
schweres Dasein hier . Was machen wir , wenn er irgend¬
wie insultiert wird , nicht wahr ? Man will eben einem
Konflikt aus dem Wege gehen ."

Danke für die Belehrung !" knurrte Ghisa grimmig.
„Du" hast leicht reden ! Du bist Bizckonsul . gehst um neun
ins Bureau und verschwindest wieder um zwölf. Wenn du
in der ^ "Rschenzeit drei Pässe unterschrieben hast, beklagst
du dich wegen Ueberanstrengung . Ich aber sitze da, so wie
ein Prellbock. Ach, cs ist zum Teufel holen . Und da muß
man immer höflich sein und zuvorkommend . Herrgott,
wenn man doch schon endlich einmal die Fäuste gebrauchen

„Hast recht, Ghisa !" sagte eine frische Männerstimme
von "der Tür her . , ^ c .

Da standen zwei lunge Männer , denen man auf den
ersten Blick die Offiziere in Zivil anfah . Der eine , mittel¬
groß mit breiten Schultern und männlichem , gebräuntem
Gesicht, war Franz von Lohnsperg , Oberleutnant bei der
in Semlin stationierten Eskadron der Pappcnheim -Drago-
ner , der andere , groß , schlank, mit weichen, schwarzen Haa¬
ren und melancholischen Trüumeraugen , Destder Gronah,
Oberleutnant bei den Semliner Honveds

„Hast recht. Ghisa !" wiederholte Lohnsperg.
„Servus , Kinder !" _
Die beiden jungen Diplomaten sprangen freudig aus

und begrüßten die Offiziere . . ,
„Daß ihr euch noch herübertraut ! lachte Gudenberg

und schob ihnen die Schachtel mit den Zigaretten hin.
„Man zieht sich so schäbig wie möglich au , antwortete

der Dragoner , „dann füllt man im lieben Belgrad nicht auf.
Na , und wenn die Pflicht ruft ! Was Desi ?"

Sein Kamerad nickte lächelnd. . , .
„Ihr seid mir ein paar liebe Vögel , meinte der über¬

anstrengte Herr Vizekonsul . „Wir hier in Belgrad halten
Wache am Rande des Vulkans , opfern uns aus für das
Wohl des Vaterlandes , und ihr führt das Leben pflichtver-
gessener Wüstlinge !"

.. u „, „Mutig zieht der Soldat aus dem Arm der Geliebten

in den Tod !" deklamierte Lohnsperg frei nach irgendeinem
Dichter . „Das ist ja nür der Neid , der ans euch spricht-

„Weißt du," sagte Ghisa , indem °r kunstvolle Rauch¬
ringel in die Luft blies , „beinahe konntest du recht haben.
Wie lang bin ich schon in Belgrad ? Mir scheint, zwei
Jahre . Na , mir ist cs noch nicht gelungen hier ein weib¬
liches Wesen anfzutreiben , für das ich mich batte begeistern
können . Und in der letzten Zeit haben sie sich nicht nur mit
Tugend , sondern auch noch mit Patriotismus gepanzert , so
daß einem rechtschaffenen Oesterreicher das Leben hier ver¬
dammt sauer gemacht wird . Und ihr ungehobelten Kriegs-
kncchte, die ihr nur Gastrollen hier gebt,„habt euch leöer ein
innig , minnig , süßes Lieb cingcfangen.

„Na , bei mir war bas grad keine Kunst, erwiderte der
Dragoner . „Ich habe einfach alte Beziehungen wieder an-

£nUf $ aHo, das klingt ja interessant !" Und Ghisa pfiff leise
durch die Zähne . „Aus Wien woh . Na , ' Ä will nicht dis-
kret sein und nicht weiter nachforschen. Und wre ist s oer

„Ich bin verlobt, " antwortete der Offizier ernst .,
„Uff, also eine tiefe Herzensaffäre . Eine Serbin?
Der Ungar nickte. . , „
„Ja , eine Serbin . Ein reizendes , liebes Mädchen

aber Kinder , tut mir den Gefallen , sprechen wir vom was
anderem . Sagt lieber , was gib's neues vom Diplomaten-

schauplatz.̂ ^ Bedeutung, " gab Ghisa achselzuckend zur
Antwort . „Wir wissen nicht viel mehr als ihr . Da müD
ihr schon in Petersburg oder in London anfragen . Dort
wird die Suppe gekocht, die Oesterreich auslöffeln soll. Hier
sind nur die Drahtpuppen , die von Jswolsky und Grcy
gezogen werden . Und daraus , wie die tanzen , müssen wir
uns kombinieren , was die Hintermänner eigentlich wollen.
In den letzten Tagen sind sie merkwürdig ruhig und
freundlich , immer ein Zeichen, daß ste wieder was Neues
aushccken. Der Teufel soll sie alle miteinander holen!

„Aber nicht bevor wir ihnen tüchtig das Fell gegerbt
haben !" rief Lohnsperg dazwischen. „

So seit drei , vier Wochen rudert hier ein merkwur.
diges Frauenzimmer herum, " fuhr der auf einmal redselig

iocw  e LegatiouSsekretär fort . „So ein Atittelding zwi¬
schen Aristokratin und Hochstaplerin , die russische Gräfin
Grekow . . . Was hast du denn , Lohnspepg?"

Der junge Offizier war bei diesem Namen unmerklich
zusammengezuckt, aber dem scharfen Auge des Diplomtaen
war es nicht entgangen . Scherzhaft drohte er dem andern
mit dem Finger . (Fortsetzung folgt .)

2ü Vermieterin

Jn bester Lage.
Skalasstr . 11. 2.. ist vcr
l. Oktober eine berrichafll.
^ohnuna von 5 arosicn Zim-
'»er». Balkon u. kämtl Zu-
brhör vreiswert zu ver¬
bieten. Näheres daselbst iin

^ °!c Parterre . 12307(1629)
%ti (5itr. 20. Böb.. M .-W.. 2
p. u. Kiickem. Kock- u. ttzas-

^cr d fof. zu ccrm. 12228
erste, ß. sch. ar . Mani .-W..

^Mk .. ani al. od. so. ^
^Nsigstr . 10. 2 große heizbareNkans. Monat 14 Mark. f2o49

Zim. n.
f2547

^k>»aaste Iß. Htli.. 1
yniidie zu vermieten.
^toiiorcn str. 4 ii, freuit&I. möbl.
^oimmer billig z. verm. 12492
St-'öfter Keller f. Obst od. Kar-

Ossein sos. bill. zu verm. Näh.
Schierst. Str . 27. K.An-r. 4046

MölkeMnstMM

Wiesbaben.
^Dotzhelmcr- n.Schwalbachcr LIr.
^schäktsstunden von 8—1 und

ß Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 573 und 374.

('Nachdruck veiboicn .)
Oiscnc Stellen.

Manul . Personal:
- Gärtner,
t Steinbitdbauer.
^ neuerschmied.

Weibliche.
Monatsfrau

von i|29 bis %11 Ubr gesucht.
Scharnboritstraße 48, Ptr . I. bmo

Besseres RVcheii,
21—24 I . tböcbitens), evangel..
gesund, nickt Braut , zu einz.
Dame auf bald gesucht. Das¬
selbe muß gut kochen können u.
die Hausarb . verrichten. Naben
erwünscht, nickt schneidern.
(Große Wüsche außer dem
Hause. Anfangslobn 80 Mark.
Gutes Zeugnis über äbnl. Stell,
ist erf. Suchende Dame fiat
Privatlogis in Bad-Scklangcn-
bad bei Eltville. Keine Frem¬
den. nur Besuche. Scbristl. An¬
erbieten wird nickt beantwortet.
Persönliche Vorstellung nur
nackm. in Villa „Hainburg"
Scklangcnbad. **

Irßilißer Wachhnnh
von einem armen Schäler zu
lausen gesucht. Gute Pflege au-
gesichert. Zu erfragen bei der
Exped. b. Bl . 4651

Sg

Weibliche.
Eins, bürgcrl . Frl ., gestützt

ans gute Ze'lgn., sucht Stell , als
Stütze, wo Dienstm. vorb. Geil.
Anfragen an Marie Bormami.
Bacharch, zu richten. «secs

Gut melk- Ziege
zu verk. Felbsir . 21. 1. St . f2541'

in"  j « ~ ~ Neuenheim-
Padapglltm Heidelberg.
Seit 1895: 270 Einjährige , 174
Priman . (7/8.K1.) Pensionat .A660

<Hufschmied.
1 Wagnergeselle
1 Dachdecker.

u. 2 Lebrl.

Blank- u. Rabmenglaser.1
! Sattlerlebrlina.
5 Kckuümackeraes . u . Lebrl.
) Bäckergesellenu. 5 Lebrl.
i Uetzgergesellen u. Lebrl.
, Eubrmann.Ackerkncckte.

Kauf:». Personal:
- Männlich.
7 Buchhalter.

Verkäufer,
l -neijcndcr.
i Lehrlinge.1 Volontär f. Delikatesten.
, (n Weiblich:Verkäuferinnen,
i Haus -Perional:I Stütze.
» Allcinmädchen.
i Musmädcken.

Kindermädchen.
^st - und Schankwirtschafts-

Perkonal
, . Männlich:
! .ningcr Pensionsdiener.
! langer Hotetdiener.
4 Kellnerlcbrling.
i Weiblich:i KuchrnbauSbältcrin.
^ Köchinnen.o Kocblebrfräulein.
^ Küchcnmädchc».

Zu verkaufen Lnd-
migstraßeö . f.2542

DeBcher Schsiserhullh,
erstklast. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . 44°2

Sch. Schott. Schäferhund t. bist,
z.verk. Lndwigstr. 11, Hth, 2. Et.blW

Deckbetten5 M.. Kisten 1 M.,
Wasckikom. 10M„ m. Kleiderickr.
8u .15M..Küchcnschr.,Sofa,Bett.
in. Sp riingr.,vk.Bleich str. 39,P tr.
_ _ /2f)3S

2 eins. Betten . 1 Wascbkom.,
1 schmiedeeif. Kleiderstockb. zu
verk. Norkstr. 10. 2. rechts. 07209

Sin dgMlsltziM AllpMiigei!
mit geschlosst Verdeck zu verk.
Wtelandstr. 25 b. Herr , f2543

Fast neue Nähmaschine, % I.
aebr.. fof. billig au verk. Adoli-
straße 5. Gib. Pt . l.

2 Herde, Nähmas.b., vol. TUck
Nbeing. Str . 14. Pt . l. 6/208

Kleines Milchgeschäft zu ver¬
kaufen. Näh. Wellritzstraße 50
im Laden. fioiG

Entlaufen Rattenpinscher,
bell mit gräulichem Nucken, auf
„Strolch " hörend. Abaugebcn
Sonnenberg . Wiesbad.Str .27.^

Vor Ankauf wird gewarnt.

Hund verloren?
Dobermann -Rüde, sckmara mit
braun . Zeichnung, Halsband mit
Namen:Lt.Riedle,5.Chev.-Regt.,
Hundemarke Saargemünd Nr.
228. Freitag , den 11. September
zwischen 12 und 1 Ubr mittags.
Ecke Rhein- und Wilbclmstratze.
Abzugeben gegen Belohnung b.
v.Grolman .Rlldcsbeim. Str .6,1.

Induftrie-llartoffs!
Kumvi 35P st,Ztr .8.60M.fr.Haus.
Telephon 4429, Norkstraßc 29.
Kohlenhandlung . H7194

Original - Reklame

Götterspeise*
berühmt.Nachtisch 485, 3Pk .1M.
A. H. Linnenkohl. Pb . Ullrich,
I . Grucl . Reformhaus Meyrer,
Holl. Kaffeerösterei. Jos . Bieber

für Schuhmacher
SlMZUVsUU 10  Pfh 9.10 Mk.
KieöricherStr .12,H..Jstnger .f2Sö0

Umzügeu. kl. Fuhren v. Feder¬
rolle. besorgt bi!!. Mobelgeschatt
Schwalb.Str .47,Rcimnger.s2o48

Orboft - «. Kognak-Faß zu bab.
Heim. Bertramitr . 9.

Privat -Entb .».Pension b.Frau
Kilb,Hebamme. Schwalb.Str .81.
2. Etage. Tciepb. 2122. b. <152
*sss3 Phrenologin
Elisa Gausch, Friedrichstr . 9 2 .
früher S chmalbacher Straße 69.

Ureiisll>gie.d
Graphologie unübertroffen!

v.Birkenburg , Ndclheidstr.51. P.

Nähesalz-
Vanauen -- Rakao

„Va - Ua"
ärztlich empfohlen Blutarmen,

Schulkindern, Mageren als

SrühftucKZ- Z
Mast-Nur

50 it. 1.—. A. H. Linnenkohl.

S-lh. u.NsssHir»»
z. verk. Atzelberg bei Petri . f.255i

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet ru sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neua

Favorit-Moden-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzflgl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
u. F^vorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlidi bei : 76/1

Cli. Hemmer , Langgassa

Die vollständige amtliche

22.u.23.Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

kjauptgeschäsLsstelle MKolasstr . II
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstv . 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen̂ ——»

Wegen Aufgabe der MarkenMM-und JasmatzisZigaretten
vergüte bei Abnahme von 1 « 0 Stück an

SO °/0 so lange Vorrat reicht . 4b4f
Molf  Wellritzstr . 24. Tel. 3479.

J1H Für den Krieg! Ulk

Goldene Medaille.

(Zahnersatz ohne Ganmenplatlc)
D. R. Patent Nr. 261107

Tüchtige

FeikungrverKäufer
^Nnen sich sofort melden.
^6/18 Nikolasstratze 11.

Nr. 261107.

ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn -Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P . für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 1564
Patsä Rehm , Zahn- Praxis, Friedrichstrasse 50  I.

-— - Dsntist das Wiesbadener Beamtcn-Vereins.

Feld- Gamaschen
Regenhaut- Mäntel

Alle Art. Lederbekleidung
Wasserdichte

Unterziehwesten
Offiziers- Lederwesten

Papier-Unterwäsche
das Beste gegen Regen,

Wind und Kälte

Schlafsäcke, Wäsche-
säcke, Brustbeutel

Woll-Hemden,Unterhosen
Reithosen, Socken

Ohrenschützer, Puls¬
wärmer, Leibbinden,

Kniewärmer
Kartentaschen

Halsbinden(feldgrau)
144,7 g

Sporthaus Schaefer
Webergasse II . !l!lll!llllllll!!lllllllllll!llll!IIIIIIIIIHllr

Mn&emnoeii im Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am v. Scpt .: Listjunge Paul Meistcr, 21 I . — Am 10. Sept.: Maria
Mft &ett, 5 a . Witwe JoHannctte Steter , geb. Wendland, 63 I . - » m
11. Scpt. : Psründnerin Elisabeth Gotttreu, 84 I . Klavierle- rerm Anna
Linz. 60 I . Witwe Katharina Marklvff, geb. Klepper, 57 I . Wilhelm
Molamure, 4 M.

Wir haben in ihm einen in vielen llahren
bewährten , tüchtigen und treuen Mitarbeiter
verloren.

Rhre seinem Andenken.

Rheinische Elektrizitäts -Gesellschaft

f 2541
G. m.b. H.

Wiesbaden.
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für Zivil:
Wasserdichte Regenmäntel, Gummimäntel, Loden¬
mäntel, Pelerinen, Jagd-, Sport- und Touristen-

Kieidung für Herren, Damen und Kinder
in jeder Grösse und Preislage fertig am Lager.
Herren-Sakko, Jackett- u. Gehrock-Anzüge, Herbst¬
paletots, Beinkleider, Westen, Joppen, sowie

sämtliche Knaben-Kieider
mit 20 Prozent Palsott«

legen Regen, Windu.Welfer
empfehlen

Gebr . Hörner
4  ßlaiiritiusstrasse 4

.  KBnigl « Hof - und Armee - Lieferanten >

Für unsere Krieger:
L(£ die  wasserdichte Feld¬

wested.deutsch.Kaisers,„Jopie“
wiegt nur 80 Gramm , ersetzt die lästige Woll- und
Leder -Weste und bietet besten 8Lutz gegen Regen
und Erkältung . Preis 31 Mk. in feldgrau und jäger-
grün , 28 Mk. in schwarz . Jopie II kostet 15 Mk^
Jopie III 4 . 50 Mk. Sofortiger Versand per Eilbn »* (
ins Kriegsgelände. Wasserdichte Offizierspelerinen, :
Gummi-Pelerinen, Mäntel, Waffenröeke und Bein¬

kleider, sofort lieferbar zu niedrigen Preisen.

Königliche Schauspiele.
:Dteicktag, 15. Sept., abends 7 Uhr:

KZnigskinder.
Mustkmärchen in drei Bildern.
Musik von Engelbert Humperdtuck.

Text von Ernst Normer.
In Szene gesetzt von Herrn Ober»

Regisseur McbuS.
' Der KönlgSsohn Herr Scherer
Die Gänsemagd

Frau HanS-Zoepfsel a. G.
Der Epiclmann Hr. Getsse-Winkel

Frl . HaaS
Herr von Schenck

Herr Haas
Käthe Ries

Herr Eckard
Herr Rchkopf
Frl . Gärtner

Herr Gcrharts
Frau Engelmann

Frau Ebert

Die Hexe
Der Holzhauer
Der Besenbinder
Sei » Tbchtercheu
Der Ratsältests
Der Wirt
Die WirtStochter
Der Schneider
Di « Stallmagd
Die Schcnkmagd
Zwei Torwächter

Herr Bahrdt, Herr Schmidt
Eine Frau Frl . Ulrich
Ratöherrc» u. RatSfraue», Bürger
und BürgerSfrauen, Handwerker,

Spielleute, Bursche«, Mädchen,
Kinder, Volk.

1. u. 8. Mt vor der Hexenhütte im
Hellawalb, der 2. auf dem Stadt.

angcr von Hellavrunn.
Orchester-Vorspiel zum 1. Akt: Der
KönigSsohn. Orchester-Vorspiel zum
2. Akt: Hellafest und Kinderretacn.
Orchester-Vorspiel zum 8. Akt: „Ver.
dorbe« - - Gestorben". SptelmannS

- letzter Gesang.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Schlar. Spielleitung : Herr Ober-
Regtsseur MebuS. Dekorative Ein.
richtung: Herr Maschtnerte-Ober.
Inspektor Schleim. KostÜmltche Ein-
richtung: Herr Garderobe-Ober-

Inspektor Geyer.
Ende etwa 10.15 Uhr«

Mittwoch, 18.: Colberg. (Vclkövor-
stellung.)

Donnerstag , 17.: Unding
Freitag , 18.: Geschlossen.
SamStag, 18.: WallenstetnS Lager.

Symphonische Dichtung von Fr.
Smetana . Hierauf. Neu eiustu-
dtert: WallenstetnS Lager. Hier,
auf: Milttärmarsch von Schubert.
Hierauf: Zum ersten Male:
Wörth. 1870er KrlegSszenen von
Gg. v. Ompteda. Hierauf: Eg-
mout̂ Ouverturc von Beethoven.
Zum Schluß: Rütliszene ans
Wilhelm T-ll.

Sonntag , 28.: Tannhäuser, ™T
Montag, 21.: Geschlossen.

Resibenz-Theater.
Dienstag , 15.: Geschlossen.
Mittwoch, 16.: Väter und Söhne.

sVolkSvorstellungzu kl. Preisen.)
Donnerstag , 17.: AlS ich noch im

Flügelkleide . . . .
Freitag , 18.: Geschlossen.

Auswärtige Theater.
Neues Tbcaier Frankfurt a. M.

Dienstag, 16. September:
Mein alter Herr.

Königliche Schauspiele Cassel.
Dienstag , 15. Sept.. «VdS. 7.88 Uhr:

Theodor Kbrner.

Lnrttau « IViesbaden.
CMitgetellt tob  dem Vortehrsbnrean.)
Mittwoch , 16 . Sept .:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Chöral : Es ist das Heil uns

kommen her
2. Ouvertüre zu „Ruy Blas“

F. Mendelssohn
3. Gebet : Verlass uns nicht

F. Kücken
4. Viktoria -Marsch F. v. Blon
5. Ouvertüre zur Oper . Teil“

G. Rossini
6. Ave Maria, Lied F. Schubert
7. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
8. Siegesklänge , Marsch

R. Risch.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Wer nur den lieben
Gott lässt walten

2. Vorspiel zur Oper „Närodal“
0 . Dorn

3. Schmiedelieder aus „Sieg¬
fried “ R. Wagner

4. Largo in Fis -dur Jos . Haydn
5. Hohenzollern -Marsch

C. L. Unrath
6. Vorspiel zur Oper „Lohen-

grin “ R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C, M. v. Weber
Kriegsmarsch R. Strauss.

Hausbesitzer und Mieter.
Der unserem Vaterland aufgezwungene Krieg bedroht zabl-

reidie wirtschaftliche Existenzen. Ehrenpflicht ist es für jeder¬
mann, mitzuwirken. baß die Woblfabrt der Allgemeinheit geschützt
und die wirtschaftliche Lage nicht unnötig verschlechtert wird.

Vielfach ist die irrige Meinung verbreitet , daß der Krieg die
Zahlungsvilicht für Mieten und Hnvothekenzinsen aufbebe. Diese
Meinung ist gesetzlich und . moralisch unbegründet . Es ist un¬
bedingt notwendig, daß die Mieter ibren Verpflichtungen pünkt¬
lich Nachkommen. Nur dann ist' cs möglich, daß die Hausbesitzer,
die zum größten Dell selbst in Notlage sind, Rücksicht gegen die
Familien derjenigen nebmen können, die für das Vaterland ins
Feld gezogen sind oder durch den Krieg Arbeit und Erwerb ver¬
loren babcn.

Um Micisstreitigkeiten zu schlichten und Zablunssschwicrig-
keiten zu beseitigen, bat sich das Unterzeichnete

„Schiedsamt für Metfordenmgen"
gebildet. Das Smredsamt soll eine Beratungsstelle und ein
Einiaungsamt sein, welches, um gerichtlichen Auscinanber-
ketzungen vorzubeugen. zwischen Hausbesitzern und Mietern ver-
bandeln und einen Ausgleich berbeifübren soll.

Es muß ferner erwartet werden, daß Hpvotbekargläubigcr
den durch den Krieg in Notlage geratenen Hausbesitzern Ent¬
gegenkommen durch Stundung der Hvvotbckenzinsen gewäbren.

Die Geschäftsstelle des Schieösamts befindet M Luisen-
straßc Rr . 19.

Sie Mitglieder des Schiedsemts für Mietsördemgeiu
C. Kalkbrenner,  Stadtrat . Vorsitzender:
Polizeirat Welz,  in Vertretung des Herrn PolizeivrLstöenten:
Hugo  W a g e m a n n, in Vertretung der Handelskammer:
Albert Schröder,  in Vertretung der Handwerkskammer:
Simon  He ß, Stadtverordneter . h n Vertretung des Haus - und
G g^H â n. Hotelbesitzer, Grundbesitzer-Verein. E. V.:
K. De mm er . Stadtverordneter, ! in Vertretiing der Gewerk-
P . Müller. „ j schäften:
W. N e u e n b o r f f. „
K. K l ä r n e r „ 11
Gottfried Gramer,  Direktor , Geschäftsführer. 4053

Bekanntmachung.
Kriegsfilrsorge.

Die Suppe, „rnstalteir des Frauenvereins werden vom
16. September 1914 an als

Städtische bpeiseanstalten
betrieben, und zwar zunächst

I . Steingasse Nr . 9.
II . Scharnhorststratze Nr . 26,

III . .Heknrnndstraße Nr. 28.
Gegen Karten der städt. Kriegsfürsorge oder gegen Bezah¬

lung wird daselbst von lD/s bis 1 Uhr mittags nahrhafte Kost
mit Fleisch verabfolgt,

die grotze Portion Essen . . 86 Pfg .,
die einfache Portion Essen . 15 Pfg.

Das Essen kann nach Belieben in den Speiseanstalten
eingenommen oder abgeholt werden. Die Anstalten sind auch
Sonntags geöffnet. 2076

Wiesbaden , den 11. September 1914.
174/11 Der Magistrat.

Bekanntmachung-
Mittwoch, den 16. September ds. Js .. nachmittags, soll der

Ertrag der Edelkastanien aus den Plantagen links und rechts der
Platter Cbaustee. vor und binter Klarental sowie bei der Fa¬
sanerie versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem Hause Platter
Straße Nr . 73 lRestauration Daniel ).

Wiesbaden, den 10, Scvlcmber 1914. 174/8
Der Magistrat.

Die Königliche Negierung in Wiesbaden gibt in einem
Sonderblatt zu Nr . 36 des Amtsblattes unterm 8. ds. Mts . fol¬
gendes bekannt:

Oeffcnttichc Bekanntmachung.
Im Interesse der Gesunöüeitsvflege in den ländlichen Orten

— soweit sie zu dem Befehlsbereich des Gouvernements der
Festung Mainz gehören — wird nachstehender, vom Gouver¬
nement erlassener Befehl zur öffentlichen Kuintnis gebracht:

a) Die Straßen sind zweimal wöchentlich, die Rinnen täglich
gründlich zu reinigen . Die Straßensenkkasten sind täglich zu des¬
infizieren. ,b) Die Abort- und Pissoiraulagen , sowie die Jauchengruben
und sonstige znr Ablagerung von Unrat dienenden Anlagen sind
wöchentlich mindestens einmal gründlich zu desinfizieren, bei Be¬
darf öfters.

c) In Gemeinden, in denen HauSmüll aus den Hofraiten ab¬
gefahren wird , bat dies wöchentlich mindestens einmal zu ge¬
schehen. Eine Anfsveicherung ist nicht statthaft. In Hofraiten,
in denen eine Aufspeicherung für landwirtschaftliche Zwecke
gescheben muß. bat die Bevandluna des Mülls , wie bei bl an-
aeordnet. zu erfolgen.

d) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen, ihre Höse,
namentlich die Rinnen , stets in sauberem Zustande zu erhalten.

e) Das Verbringen des Inhalts von Abortgruben auf die
Felder bat in geschlossenen Fässern zu gescheben. Wird der Jn-
balt in Kübeln fortaebracht. so ist er zuzndecken und vorher zu
desinfizieren.

f) Die angeoröneten Desinfektionen sind mittelst Kalkmilch
vorzunebmen. Die Beschaffung des erforderlichen Kalkes erfolgt
zweckmäßigdurch die Gemeinden.

Zuwiderhandlungen gegen diesen Befebl werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis »u 14 ^.aaen bestraft.

Wiesbaden, den 7. Sevtember 1914.
Der Regierungspräsident . I . B.: v. Grzycki.

Vorstebenöe Verfügung wird verösfentlicht mit dem dringen¬
den Ersuchen an die kiesigen Einwohner , die einzelne» Vorschrif¬
ten genau und vünktlicb zu erfüllen.

Sonnenberg . den 13. Sevtember 1914. 15/06
Der Burgerumster : Buchest.

»MM»
WIESBADEN:

Bekanntmachung.
Laut Generalversammlungsbeschluss vom 13. März 1914 nehmen

auch diejenigen Geschäftsanteile , die im Laufe des Geschäfts¬
jahres voll eingezahlt werden , vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teil.

Auf diese Bestimmung hinweisend , bitten wir unsere Mit¬
glieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese bis spätestens
30. September ds. Js. zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich der Er¬
werb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termine.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden Ei,°iT
Friedrichstrasse 20

Hirsch. Hehner.

Barnen
f. g. biskr. Aufnahme zw. Ent-
biiiöuiig. kein Heimbericht, bei
Frau D e i s cht e r, Hebamme.
Mamer b. Luxemburg. *8199

9Sf liBZIl
steht vor der Türe.
Bei dieser Gelegen¬
heit wird im Haus¬
halt gar mancher
Gegenstand über¬
flüssig , den man zu
verkaufenwünscht.
Jetzt ist dazu die
beste Zeit . Eine
kleine Anzeige hat
immerErfolgin den

auf dieZeidinungen

KrieisiiiSiien
werden kostenfrei entgegengenomme .n

bei unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42) und den
sämtlichen Landesbankstellen . Für die Aufnahtf
von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Krie»s
anleihen wird nur der Zinsfuss der Darlehenskass
(6 % ) ohne jeden Zuschlag berechnet . 0̂7

Wiesbaden , den 14. September 1914.

mm  Direktion der Dassauiscliei landesbank.

Marcus Berte A Co.
6518

M,

Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26  u
Willi elmstrasse 38.

Seit 1873 kommanditiertuon der Deutschen Uereinsbank, Frankfurt a-

An« und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 81

Senerbantes grosses Stahlkammcr -GewiB ^^

(Mlkomptoird.ver.SpediteureK.ui.kH*
Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versickerungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 196^-
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